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Amtlicher Heil.
Den 5. Mai 1911 wurde in der Hof. und Staatsdruckerci

°as XXXVI. Stück des Reichsgcsehblattcs in deutscher Ausgabe
uusgtgtben und versendet.

Den 5. Mai 1911 wurde in der l. l . Hof. und Staats«
uruckerei das XIV. und XXI I I . Stücl dcr italienischen sowie das
^ X I . und XXXI I . Stück dcr slovcnischm NuSgabe des Rcichs-
uciehblattes des Jahrganges 1911 ausgegeben und versendet.

, g , Aach dem Amtsblaltc zur «Wiener Zeitung» vom 5. Mai
" " l (Nr. i ^ ^ ^ die Weiterverbreitung folgender Preß.
«zeugn.sse verboten:

3°lge 98 «Alldeutsches Tagblatt» vom 29. April 1911.
1911 ^ " ^ ^ «I^'Ii^ipl-uäoutli» vom 26. und 27. April

Ar. 6<ü> .i,il>H Iwl ian2. vom 27. April 1911.
Ar-1? «u i^rroeoin» Ü6o. Mailand, am 23. April 1911.

^ ^ " 6 ,^<,v/ poztovni ob2nr> vom 30. April 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Der antigriechische Boykott.

Von griechischer Seite wird ans Athen geschrieben:
-Ner antigriechische Voylult in dcr Türkei ruft hier in
allen Kreisen nicht nnr durä) seine schweren wirtschaft-
lichen Folgen einen sehr peinlichen Eindruck hervor, son-
dern erregt in Anbetracht des jetzigen. Charakters der
pulilischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern
anch lebhaftes Befremden. Das Kabinett Nenisclos be-
trachtet die Pslegc eines frcundnachbarlichcn loyalen
Verhältnisses mit dcr Türkei als einen wichtigen Punkt
seines Programms, nnd <s ließe sich dieser Regierung
gewiß keine Handlung nachweisen, welche die Empfind-
lichkeit der Pforte, oder des türkischen Volkes hätte vcr«
letzen können. I n bezug auf Mazedonien nimmt Grie-
chenland eine. vollständig korrekte HalUmg ein und
ble Nerührnng der kretischen Angelegenheit wird von
äNechischcr Seite mit größter Sorgfalt vermieden. Un«
" diesen Umständen vermag man in Athen nicht zu

^greifen, welchen Grund das Selbstgefühl der Türken

zu ciner Erregung gegen das griechische Element und
zu einem so überaus heftigen Ausdruck derselben, wie
es der Voykott ist, haben kann. Diese Bewegung macht
sich sür den griechischen Handel in schwerer Weise fühl.
bar nnd ihr längeres Andauern kann zu Krisen aus
kommerziellem Gebiete und in weiterer Entwicklung zu
ciner starken Eutsachuug nationaler Lcidcnscl)astcn süh»
reu, die auf beiden Seiten tief bedauert werden müßte.
Man glaubt in Athen die Hoffnung hcgen zu dürfen,
daß die maßgebenden Kreise in Konstantinopel sich über
die durchaus gerechtfertigten griechischen Beschwerden
nicht länger hinaussehen und den Behörden nunmehr
ein wirksames Eingreifen zur Einstellung der Boykott-
belvcgung zur Pflicht machen werden.

Portugiesische Flottcnbauten.

Aus Lissabon melden die „Daily News", daß die
portugiesische flotte endgültig von englischen Firmen gc>
baut wird. Der Ausschuß von Marineoffizieren, den
die provisorische Negicruug zum Studium dcr Reorga«
nisation dcr Flotte und dcr Landesverteidigung cr.
nannte, versammelte sich am Montag, um die vorliegen»
den Lieserungsangebotc dcr ausländischen Firmen zu
prüfen. Dir Angebote der französischen, italic,
nischen, deutschen nnd amerikanischen Firmen wurden
abgelehnt, nur die Firmen Armstrong, Vickcrs Son und
Maxim Thornycrust wurden berücksichtigt. Es wie-
derholt sich also in der portugiesischen Republik dasselbe
Schauspiel, das bereits bei dcr Vergebung dcr Arbeiten
sür den Bau neuer Schlachtschisse in Spanien beobachtet
wurde. Der portugiesische Marincminiftcr wird nun die
Aufträge für den Bau von Kreuzern, Torpcdobootszcr«
störern uud sür dic neuen Arsenale, sowie sür die
Lieferung von Küstenvcrteidigungsgcschützcn unter die
genannten englischen Firmen verteilen. Die Gesamt»
kosten werden sich anf 30 Millionen Lstr. belaufen, die
sich auf 50 Jahre verteilen follcn. Die Einrichtung dcr
Küstcnvcrlcidignng und dcr Bau des Arsenales sollen
sofort in Angriff gcnommcn werden. Die Kriegsschiffe

werden in verschiedenen Zeitabständen geliefert wer.
den, denn es fehlt anscheinend noch an Mannschaften
für sic. Die Verträge muffen natürlich von der vor»
tugicsischen Nationalversammlung bestätigt werden, da»
mit die englischen Firmen Sicherheit sür die Bczah»
lung erlangen.

Marokko.
Aus Berlin erhält die „Pol. Korr." folgende Mit»

tcilnng: Die Versuche einiger auslvärtigcr Blätter, im
Anschluffc an bisher gar nicht beglaubigte Meldungen
über gewisse Absichten der französischen Negierung in
den marokkanischen Angelegenheiten, z. B. über An»
rcgungcn znr Einberufung einer neuen internationalen
Konferenz, die Stellungnahme der Reichsrcgierung fest»
zulegen, werden an hiesigen unterrichteten Stellen durch-
aus abgewiesen. Was die „Noröd. M g . Ztg." am
30. April über dic Anschauungen, die für die deutsche
Politik in dieser Frage maßgebend sind, mitteilte, ist
so erschöpfend, daß cs ciner Ergänzung nach leiner
Richtung bedarf. An dem Vertrage von Algeciras wird
hier durchaus festgehalten, ohne daß darum dem fran-
zösischen Kabinette willkürliche oder unnötige Schwie-
rigtcitcn bereitet werden sollen. Man ist sicher auch
ill Paris davon überzeugt, daß die größte Zurückhat,
tung in Marokko unter den gegenwärtigen Umständen
mchr als anderswo geböte» ist. Der Sultan darf nicht
als ein französischer Schutzbefohlener erscheinen, sonst
ist die Ruhe dort dauernd gefährdet. Niemand hat das
Recht, die Erklärungen maßgebender französischer Stel»
lcn, daß wcdcr an der Integrität Marokkos noch an
der Unabhängigkeit des Sultans gerüttelt wrrden solle,
irgendwie zu bezweifeln. Es sei übrigens bemerk, daß
hier von angeblichen Absichten der französischen Re-
gierung, mit Anregungen zu ciner neuen internatio»
nalcn Konferenz übrr Marokko hervorzutreten, nir-
gends ctlvas bekannt ist.

Feuilleton.
Wie die Berge sterben.

. " i c „Kärntner Tauern-Adria-Reifezeilung" bringt
'hrcr 7. Nummer folgende stimmungsvolle Skizze:

n -^icf drinnen in dcr Kallwildnis, die das Kärntner
-̂ and im Südcn begrenzt — wer schon dort gewesen ist,
"nd den Ort vielleicht aus der Beschreibung kennen,
rr noch nicht dort lvar, für den sind die Namen leerer

schall —> Ziss^ einen, Smaragd gleich, dunkelgrün, von
u<cm Waldlranzc nmgebcn, im cinfamen Tale ein stil«
l See, welcher durch einen Felsrückcn von einem an»
kren, etwas höher gelegenen See getrennt wird. ^ur
ccylcu Hand von dem bcfagtcn Felsrückcn befindet sich
nh em andcrcr. Er ist nicht hoch und nicht schwer zu
"lc'gen. Wer nicht zu bequem ist, da hinanszngchen,
^ sieht beide Seeangen in einem wnnderbaren Bildc

s ^ m t , wie man es nicht oft findet in den Alpenbcrgcn.
s/̂ ' Vurberge crhcbcn sich übcr dem oberen See hoch.

steigende Fclsmauern, kahl, trotzig und mit leuchten-
n Echneelagcn verbrämt. Nur in ihren uutcrstcn

"3'unru begrünt, geben diese Felswände dem Scc
UM, Hintergrund von wahrhaft ergrcifcndcr Wildheit
'w Gewalt, wie einen solchen nur wenige Bergfcen
kschsn dürsten. Talwärts sind die Eindrücke weicher

h d sanfter. Wundcrlicbliche Matten, über welche far.
"'frühe Blumen ihren füß berauschenden Duft vcr-

?auchcn, liegen zwischen herrlichen Nadelhulzbeständcn,
'N orncn zur Frühlingszeit Philumelcs llagend-schmel-
zend Lied erklingt und^der helle Nuf des Kuckucks wider-

> ^s war an einem sonntagsstillen Iuniabende, als
lH fürbaß von dcm stattlichen Marktflecken, der auch
cn Vorerwähnten Seen dcn Namen gcgcben hat, dieses

>uue wcllfcrnc Tal durchschritt. Wie der Abglanz einer

ferueu, für uns Menschen unnahbaren Well zitierte der
Purpnrschein dcr scheidenden Tageslönigin übcr den
Mattcn, huschte über die an den Vcrglchncn stchendcn,
leise rauschenden Wälder hinweg, um irgendwo auf
einem schncegekröntcn Gipfel, einer Riesenleuchtc gleich,
zu funkeln und zu glühen. Fast hatte der sinkende Abend
das Licht dcs Tages bis zur Neige ausgetrunkcn, als
ich in dcr freundlichen Gaststätte, dic sich an dcn Ufern
dcs untcren Sees erhebt, meinen Einzug hielt.

Am Nachlhimmel stand der Mond im letzten Vier.
lcl und überflutete die Landschaft. Die Sterne funkelten
und flatterten nnd träumend stand rundnm dcr Berg-
ricsen hohe Sä^ar. Ein warmer Windhauch lockte zu
einem kurzen Spazicrgang durch das märchenhafte
Schweigen.

I n einer solchen Stunde, wo die Menschen schwci-
gen uud die Steine zu rcdcn beginnen, hat mir der
Berg selbst die Geschichte von seinem Vergehen erzählt,
diesclbigc Geschichte, dic den herrlichen Sagen von
^latorog im Triglav, Frau Vrcnclisgärtli am Glärnifch
und jcucr vom Rosengarten des Zwergkönigs Laurin
zugrunde liegt.

Es war vor vielen, vielen hunderttausend Jahren.
Dic Wclt stand damals fo wie hcntc. Gleichwie jetzt
Prangten die Talwiescn wie riesige Blumenbeete, der
Wald stand da in seincm dunkelgrünen KIcidc und die
Sunnc lcuchtctc cbcnso goldig und klar wic jetzt. Auf
den weiten Almwiescn, von oencn ab und zu dcr lcise
verklingende Ton dcr Hcrdenglockcn herübcrllingt, wci-
deten an Stelle des buntscheckigen Kuhgeschlrchtes zottc-
ligc Mammutticre, die uns aber nichts lümmcrn, weil
sie bei der Geschichte, die ich crzählcn wil l , bloß die
Rolle dcs stummen Zuschauers innehatten.

Wie jetzt war das Gebiet eine weile Fclscinodc.
Geröll und Fclsblöckc in wildem Durcheinander. Dort
und da preßte ein gcuügsames Steinbrcchpslänzchcn seine

zartcn Würzlcin zwischen die Geröllspalten, um aus
ihncn das notwendigste sür das bißchen Leben zu ge»
winncn. Ab und zu huschte auch ein flinkes Bergeidechs-
lein übcr dcn hartcn Nodcn, nm sich irgendwo ein war-
mcs Plätzchen an der Sonne zu suckln. Und schlichlich
gab es auch große Blöcke, die hoch hineinragten in das
lichte, scmftr Blau dcs Himmcls. Unter dicfcn war es
bcfondcrs einer, dcr alle andercn durch feine Größe
überragte. Stolz blickte cr hinwcg übcr das nncndliche
Gipfelgewirre. Keiner von ihncn fchicn ihm an Größe
und Kühnheit dcs Aufbaues gleichzukommen. Er fühlte
fich als der .Herr und König der Berge. Wenn die Sonne
am Morgen ihren Weg übcr den Himmclsbogcn an-
trat, war er cincr der ersten, dem sic ihren fcurigcn
Lichlgruß bot und wcnn um dic Häuptcr scincr llcincrcn
Vrüdcr in der Runde längst die kalten, dunklen Tchat-
ten dcr Vergnacht krochen, leuchtete sein Schcitcl noch
langc im vcrblasscndcn Scheine dcs Abendsunnenglan»
zes. Dics alles machtc dcn Bcrg nicht wenig stolz. Wie
vieles hatte sich nicht schon um ihn herum geändert!
Es gab eine Zeit, iu welcher noch leine Menschen, kein
Gras und lcinc Blumen waren, wo von den weiten,
tiefen Wäldern noch lcinc Spur vorhanden war. Wäh-
rend sich ringsum Berge ausgebaut hatten und wieder
zusammengestürzt waren, stand cr scit Jahrtausenden
aufrecht und hielt sich sür die Ewigkeit gesoffen. Et.
lichc Malc waren auch einige von dicscn zweibeinigen
Zwcrggcstaltcn, die sich Menschen nannten und für die
Herren der Welt hielten, an dcm Saume seines Kleides
cmporgckrabbclt. Klcinc Löcher bohrten sic in feinen
Grund, aus dcucn sic mit allerhand Dicbsbcutr be-
laden wieder hcrvortrochen, und er lieh sic ruhig ge-
währen. Nur ab und zu, wenn sie gar zu zudringlich
wurden, schüttelte er ein wenig seine massigen Glieder
und die ungebetenen Gäste lagen zerschmettert in ihren
sclbstgcscharrtcn Gräbern.

lSchluh folgt.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 6. Mai .

Der wesentliche Inhalt der neuen Militärvorlagen
wird an dem gleichen Tage, all dem die ungarische Re»
gierung in Budapest die Entwürfe dem ungarischen
Reichstag unterbreitet, in Wien von amtlicher Seite
Verlautbart werden. I n Budapest erwartet man, wie
von dort gemeldet wird, die Vorlegung der Militär»
gesetze gegen Ende der nächsten Woche.

Aus Petersburg, 5. Mai, wird gemeldet: I n der
gestrigen Sitzung des Straßen- und Verkehrsausschusses
der Duma erklärte bei der Beratung der Vorlage des
Handelsministeriums, betreffend die Beschaffung von
Mitteln für Hafenbanten der Vertreter des Finanz«
Ministeriums, daß angesichts der gegenwärtigen glän-
zeirden Lage des Rcichsschatzcs die Aufnahme einer
Anleihe zu Hafcnbauzlvccken unnötig sei. Der Ausschuß
beschloß hierauf, von oer Aufnahme einer Anleihe ab»
Zusehen und den zu den Hafenbauten notwendigen Be»
trag von 210 Millionen in sieben gleichen Jahres»
raten aus den Mitteln des Reichsschatzes anzuweisen.

Die „Kolnische Zeitung" meldet aus Berlin unter
dem 4. d. M.i Der mehreren hiesigen Morgenblättern
telegraphisch übermittelte Artikel der „Wiener Allge»
meinen Zeitung" über künftige Möglichkeiten bei der
Behandlung der Marolkofrage und über die deutsche
Stellung dazu rührt sicher weder von einer Berliner
noch von einer Wiener amtlichen Stelle her. Was in
Berlin zur marokkanischen Frage zu sagen war, ist
halbamtlich in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
gesagt worden. Es liegt zurzeit kein Anlaß vor, dar«
über hinauszugehen. Was die österreichisch»ungarische
Regierung betrifft, ist sie über die Ansichten der Ber»
liner amtlichen Stellen durchaus unterrichtet. An beiden
Stellen hat man keine Neigung, sich schon im voraus
über hypothetische Möglichkeiten der Entwicklung öer
Dinge in Marokko und über ihre Wirkungen auf die
politische Lage zu verbreiten.

I n Washington wird von zuständiger Seite er»
klärt, daß der Entwurf des englislh.amerikanischen
Schieosgelichtsveitrao.es so weit gediehen ist, daß der-
selbe innerhalb zweier Wochen der britischen Negie.
rung unterbreitet werden kann.

Unter den Kandidaten für den amerikanischen
Notschafterposten iu Ncrlin nennt man jetzt einer Ber-
liner Korrespondenz zufolge I . O. Armour, den be»
kannten Chicagoer Schlachthausmillionär, der erst kürz»
lich Gast des deutschen Kaisers in Korfu war. I n amt-
lichen amerikanischen Kreisen gilt aber Mr . John S. A.
Leishman, zur Zeit Botschafter in Nom, als der aus»
sichtsvollstc Kandidat.

Ein Telegramm aus Mezilo meldet, daß die Haupt»
stadt nicht in Gefahr sei, angegriffen zu werden. Sie
verfügt über eine mil Schncllfeuergeschützen ausgerüstete
Besatzung von 2000 Mann und 1200 Gendarmen. I n
der Umgebung machen sich Banden von Aufständischen
bemerkbar, die aber untereinander nicht in Verbindung
Zu stehen scheinen.

Aus Charbin wird gemeldet: Von chinesischen
Truppen zerstreute Tschungusenbanden beunruhigen
wieder die Bewohner der umliegenden Dörfer. Die
Truppenabteilung, die die Banden verfolgt, wurde durch

ein Kavallerieregiment aus Mulden verstärkt. Der
neue Generalgouverneur hat um die Entsendung einer
sechsten Division nach der Mandschurei ersucht.

Tagcsncltigtciten.
— lIwei weibliche Uhrmachergehilfcn.) Auf dem

Gebiete, des Handwerkes ist von den' Frauen ein neuer
Sieg zu verzeichnen. Bisher gab es nur männliche Uhr-
macher und männliche Uhrmachergchilfen. I n Sze^e»
din in Ungarn arbeitet seit einiger Zeit der erste Weib»
liche Uhrmachergehilse, oer eine regelrechte Prüfung ab»
gelegt l)at. Fräulein Vilma Milhofer hat dieses Vcr»
dienst, der erste weibliche Uhrmachergchilfe zu sein, für
sich i l l Anspruch zu nehmen. Sie besuchte die Bürger»
schule und trat dann in Szegedin bei der Uhrmacher»
firma Brauswctter ein. Tort bestand sie ihre Fach»
Prüfung mit Erfolg und wurde auch von der Firma
angestellt. Sundcrbarmvcise hat man sich Hegen diese
Frau, die wieder einen neuen Erwerbszweig für die
arbeitenden Frauen erobert hat, gar nicht feindlich ge-
zeigt. Auch in Budapest ist bereit's ein weiblicher Uhr»
machergehilfc angestellt, Fräulein Eszti Kulka, die bei
ihrem Vater in die Lehre gegangen ist, und dort die
Gchilscnprüsung bestanden hat. Fräulein Kulka arbeitet
auch in der Werkstätte ihres Vaters.

— ^Falschmünzer 'm Kerker.) Vor dem Kriegs»
gericht in Algier wurden drei strafgefangene Soldaten
wegen Falschmünzerei zur Degradation und zu 5 Iah«
ren Zuchthaus verurteilt. Sie hatten wegen verschiedener
militärischer Vergehen Strafen in gemeinsamen Räu-
men abzubüßen. Aus Sardinenbüchsen machten sie sich
eine Lampe und eine Schmelzpfanne, als Material zum
Münzenguß benutzten sie Uniformknöpfe, die aus Mes-
sing und Zinn bestehen. Die Schmelzarbciten verrichteten
ie ilu gemeinsamen Schlafsaale. Aus Nettüchern hatten

sie sich allnächtlich eine Art Zelt hergerichtet, das sie
völlig den Blicken der Wache verbarg. Schließlich wur.
den sie durch einen Mitgefangenen verraten. Sie hatten
bereits dreizehn falsche Louisdor angefertigt, die echten
täuschend ähnlich sahen.

— M n „Onkel aus Amerika") hat in dem eng»
lischcn Städtchen Dingwall durch seinen Tod ziemliche
Verwirrung gestiftet. Von dort war nämlich vor über
fünfzig Jahren ein Einwohner namens Urguhart nach
Kalifornien ausgewandert, um wie so viele andere Gold
zu graben. Das Glück war ihm besonders günstig, und
das Vermögen, das er dort erwarb, soll viele Millio»
nen betragen. Urguhart starb nun eines Tages kinoer»
los, und es wurde in seiner Heimat öffentlich bekannt
gemacht, daß sich die Erbberechtigten zu melden hätten.
Darauf liefen von allen Seiten nicht weniger als 2000
Antworten ein und eine Schar lachender Erben machte
sich sogleich auf den Weg nach Dingwall, wo sich der
Testamentsvollstrecker niedergelassen hat.

— lAuf der Jagd nach postalischen Merkwürdig»
leiten.) Der „König der Sammler", Reginald Bray,
der im Laufe von zwölf Jahren eine Sammlung von
nicht weniger als 20.000 seltsamen Gegenständen der
verschiedensten Art zusammengebracht hat, erzählt in
einer englischen Zeitschrift, welche Schleichwege er
manchmal hat gehen und zu welchen Mitteln er hat
greifen müssen, um zu den von ihm begehrten Dingen
zu gelangen. Er hat eine Vorliebe für Postkarten mit
Autographen berühmter Zeitgenossen. Als gewiegter
Sammler schreibt cic da natürlich nicht einfach: „Ge-
ehrtcr Herr, ich wäre Ihnen höchst dankbar, wenn Sie
mir erlauben Hürden, I h r Autograph zu denen, die ich
bereits habe, hinzuzufügen"; denn er weiß, daß ein sol-
cher Brief ohne weiteres in den Papierkorb wandern
würde, sondern er hat hiefür eine besondere Methode

ausgebildet. Als er eines Tages Josef Chamberlains
Autograph zu erlangen wünschte, nahm er eine kleine
Photographie Chamberlains, die er auf einem Ziga»
rettenpaket fand, und befestigte sie mitten auf der Vor»
dcrscitc einer Postkarte. Zu dem Bilde fügte er dann
den Vornamen und den Wohnort des berühmten Man-
nes hinzu und schrieb auf die Rückseite die höfliche
Bitte, die Karte zurückzuschicken mit seinem unter die
Abbildung gesetzten Namenszug. Sehr bald kam die
Karte mit dem Autograph des großen Staatsmannes
an den Absender zurück. Dieses Mittel wandle er dann
oft und säst immer mit Erfolg an. Eine ganz andere
als die erwartete Wirkung halte aber die Karle, die er,
an S i r Claude Mac Donald bei der britischen Gesandt»
schaft in Peking sandte. Mehrere Monate hörte er nichts
davon, schließlich bekam er einen Brief des Inhalts:
„Geehrter Herr! Ihre phutographische Postkarte habe
ich pünktlich zugestellt bekommen. Da sie an mich adrcs-
siert ist, so ist sie mein Eigentum, und ich verleibe ste
demnächst meiner Sammlung ein; falls Sie mir jedoch
eine weitere schicken wollen, so werde ich sie Ihnen
nach Wunsch zurücksenden." I n anderen Fällen schickte
Nray den Berühmtheiten Ansichtskarten mit einem Bilde
dessen, von dem er das Autograph haben wollte. I n
vielen Fällen halte er damit keinen Erfolg; aber den
leidenschaftlichen Sammler störte das nicht. Herr Paul'
han, der berühmte Flieger, beantwortete weder die
erste, noch die zweite Karte; erst nachdem Bray sieben
Bittgesuche an ihn gesandt hatte, schickte er die Antwort,
die dein Sammler im ganzen 2 X 75 ll an Marken
und Porto kostete. Höflicher lvar der japanische Gc-
neral Nogi, der nicht bloß die Unterschrift schickte, son-
dern mit der ganzen Höflichkeit, deren ein Japaner
fähig ist, ihm seinen Dank für den Brief aussprach.
Auci) für Poststempel hat Bray ein großes Interesse,
besonders wegen der seltsamen Namen, die manche Post»
bezirke tragen. Da finden sich Stempel mit den Namen
— wir geben sie deutsch wieder — Lenchen, Hllps,
Schwarzer Hund, Stiefel, König Eduard, Wolle, Pferde,
heu. Um die Poststempel von Orten, wo er keine Be-
kannten hat, zu erlangen, steckt er eine mit seinem eige-
ncil Namen versehene französische Karte zwischen eine
Zeitung, die er an eine fingierte Adrcfse der fremden
Stadt schickt. Der Adressat'der Zeitung ist natürlich
nicht ausfindig zu machen, die Postbeamten öffnen das
Blatt, die Karte fällt heraus, man weiß nicht, wie sie
zwischen die Zeitung gekommen ist, und schickt sie natür-
lich an die Adresse abgestempelt zurück, die darauf steht.
Einmal aber gab es in der Stadt, nach der Aray die
Zeitung schickte, einen Mann mit dem fingierten Namen,
es war in Kimberley, während der Belagerung, und
eines Tages erhielt Vray die Karte zurück, und zwar
mit einer Beschreibung der bombardierten Stadt. Niei-
tere Briefe wurden ausgetauscht, die schließlich zu einer
persönlichen Bekanntschaft führten.

- lRot als Schuh vor Sonnenstrahlen.) Man
schreibt der „Frankfurter Zeitung": Die scheinbar neue
Tatsache, daß die rote Farbe gegen die Sonnenstrahlen
schützt, ist viel älter als mall vermutet: Scholl das
Mittelaltcr kannte sie, und so umgab man z. B. bei der
Pockenbehandlung die Kranken mit roten Bettvorhän-
gen, rotem Bettzeug, ja schlug sic sugar in role Säcke
ein, um damit die die Haut reizenden chemischen Strah-
len des Sonnen spcklrnms fernzuhalten. Diese der
Empirie entlehnte Methode fand ihre wissenschaftliche
Erklärung Anfang der neunziger Jahre durch Fmsl'N,
der den exakten Nachweis führte, daß es nicht t»?
Wärmcstrahlcn, sondern hauptsächlich die ultravioletten
Strahlen sind, die einen irritierenden Einslnß aus d»e
Haut ausüben, und unter ihnen namentlich die langw^'
ligen roten, deren Durchdringungsfähigkcit die größte N».
Bringt man diese nun dnrch Stoffe von gleicher Fa r^

Gleiches Maß.
Roman von U . L. L indner .

(2 l . Fortsetzung.) (Nachdruck «rboten.)

Unermüdlich wanderte er aus einem Möbelmagazin
und Luxusgcschäft in das andere, um überall das Ge-
schmackvollste uno Kostbarste einzuhandeln.

Er pries jetzt seinen Reichtum, der es ihm er«
möglichte, seinem Weibe das Nest so traulich wie mög-
lich zu bauen und all die Dinge, die ihre vornehme
Erscheinung als unerläßlictM Nahmen forderte, in
Fülle herbeizuschaffen. Zum erstenmal ließ er sich jetzt
Zerstreutheiten und Unachtsamkeiten in seinem Amte zu.
schulden kommen, allerdings nur Kleinigkeiten, aber
selbst dies wäre früher bei ihm undenkbar gewesen.
Seinen Assistenzärzten und Schwestern entging es nicht,
und sie freuten sich königlich über den Verliebten. Er
bemerkte nichts davon, hätte er es auch gemerkt, es
Wäre ihm ganz gleichgültig gewesen. Von den mancher»
lei Wegen des Lebens hatte er bisher wenig mehr ken»
nen gelernt, als die nüchterne, staubige Heerstraße der
Pflicht und die dorncnbewachsenen Pfade der Reue,
wer wollte es ihm verargen, wenn ihn der Gedanke be-
rauschte, daß jetzt endlich seine Füße auch einmal das
gelobte Land des Glückes betreten sollten?

Wie ein Geizhals seine Schätze zählt, so betrach»
tele er die schönen Sachen, die er Tag für Tag für
Nlara zusammentrug. Hier in diesem Blumenerker
würde sie sitzen und ihn erwarten, wenn er mittags
aus der Klinik heimkehrte. Ein ganzes Heer von Se's»
seln hatte er gerade für diesen Platz durchprobiert, bis
er endlich einen fand, der höchste Zierlichkeit mit hoch»

stcr Bequemlichkeit vereinte. O, sein Lieb sollte es ja

so gut haben. Er wollte ihr ja tausendfältig alles ver»
gelten, was sie einst gelitten hatte durch seine Schuld.
Fremde Schuld? War das die einzig richtige Nczcich»
nung? Ach, fort damit! Die Geschichte luar doch ab-
getan. Welcher Satan plagte ihn nur, daß er immer
wieder daran denken mußte? Es schien fast unheimlich,
daß seine Gedanken gegen seinen Willen immer wieder
diese Richtung nahmen.

Über diescn Teppich würde ihre weiße Schleppe
rascheln. Er sah sie am liebsten in Weiß und hatte es
sich erbeten, daß sie nach der Hochzeit immer nur weiße
Hauskleider tragen werde.

„Weiß ist unpraktisch und teuer," hatte Klara ge»
meint.

„Teuer! Du lieber Himmel, als ob's denn auf ein
paar Kleider mehr oder weniger ankäme, wenn du nnr
so aussiehst, wie ich es gern habe", hatte er lächelnd
erwidert.

Ja, wahrlich, es gab keinen Fußbreit Raum, kein
Stück Möbel in der Wohnung, das nicht einer ganzen
Reihe lieblicher Zukunftsbilder als Ausgangspunkt ge>
dient hätte. Die hochlchnigcn geschnitzten Stühle im
Eckzimmer erzählten von heiterer Geselligkeit, deren
Königin sein schönes Weib war, die silberne Tee»
Maschine von gemütlichen kleinen Mahlzeiten zu Zweien,
jenes Ecksofa von traulichen Plauderstündchen im Däm-
mcrlicht, Herz an Herz, während draußen der Wind
brauste und die Welt sich abarbeitete, mühte und hetzte
in der Jagd nach dem Glück, das sie beide ja längst
gefunden hatten.

Als es Zeit ward, die gesetzlichen Formalitäten
beim Standesamt einzuleiten und das Aufgebot zu be»

i stellen, stand die ganze Wohnung bis ins kleinste fertig

da, nur die frischen Blumen und Blattgewächse sollte
der Gärtner erst am Hochzeitstage hineinstellen. ^
Hochzeitsreise sollte — wenigstens einstweilen ^ >" ^
gemacht werden. Es schien Olden nicht verlockend, 3
rade jene ersten, unvergleichlichen Tage in dem ^ ' ^ „
der Eisenbahnen, in überfüllten Hotels und u ^ r
Augen verständnisvoll grinsender Kellner zu gl'nu's '̂ ^
oder richtiger, sie sich verderben zu lassen. — ^!".s,l
wieder ging er durch die Näumc, rückte hier einen ?̂ ^
schob dort einen Vorhang zurück, fügte immer
wieder ein Bild, einen schönen Nippesgegenslaild ^
Ähnliches hinzu, bis er endlich einsehen mußte, ^ ^ ^
beim besten Willen nichts mehr an- oder unterd" ^

^se. s.ssenwoh'
Zum 1. Mai räumte er seine I""ggcp ' ^ cr

nung und siedelte ill das neue Quartier über, ^
sich sein Sprcch» und Studierzimmer im ersten ^.
eingerichtet halle. Als dann auch der ^ " ' ^ " 'jssen-
umfangreichen Bibliothek und seiner s"nst"M " " ^
schastlichen Apparate bewirkt war, schien ^ " ) ' ' ^ , ^ .
habe er auf der weiten Welt schlechterdings " ' ^ . „ ! .
zu tun, als auf die Ankunft seines Glückes zu ,"

man b ^
An einem schönen Mai Nachmittage kam " ^ ^

einer Spazierfahrt zurück. Frau " " " ^ ' " ^ d eine
so viel wie möglich in der frischen Luft ien ^
Spazierfahrt war ihr die "Ngc' ieh.nste,^c ^ ^
genießen und sich zugleich von den " f " K ^ ^ .
requnaen und Strapazen zu erholen, ^ ^ " ^
bereitungen für die Brautmutter 'wn ' e r ^m^ ^ )
haben. ^"
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zur Resorption, dann sclMrt man ihre Durchgängigkeit
und damit auch ihre irritierende Wirkung aus. "Auf
dies«: Nachweise sind auch die neuesten Farbenversuche
erkenntnisthcorctisch zurückzuführen.

— Meltrizit i i t als Netäubungsmittel.j Drei Ärzte
des Hospitals zu Dijon haben nach erfolgreichen Ver»
suchen ein Mittel veröffentlicht, das Krankn bei vollem
Bewilßtsein jede Schmerzempfindung nimmt; die
Empfindungslosigkeit wird nämlich durch Elektrizität
bewirlt. Diese neue Art der Betäubung hat natürlick)
bor der allen Narkose mit den nachfolgenden Erbrechen
und der neueren Art des Nückenstiches zur Einspritzung
Ul die Rückenlnarksslüssigleit — ein ebenso gewagtes
!a^ uuan^enehmeö Mittel — vieles voraus, da das
Elektrisieren ohne schädliche Wirkung bleibt und über-
dies genau reguliert und nachgebessert werden kann.

'T- <Vin Haus „aus einem Guft".j I n Sanlpoort,
unweit Haarlem, wurde ein stanzcs Haus gegossen. Die
^raqe des Nanes guter und billiger Wohnungen hat
^n amerikanischen Erfinder Edison seit einigen Jahren
"eichaftiqt- Edison stellte Grundstücke und reichliche
Geldmittel zur Verpigung. Zwei Ingenieure, Small
und Harms, von denen dieser ein geborener Holländer
^ ^^lauden ein System, das den Masscnbau guter
und billiger Wohnungen ermöglicht. Nun wurde dieses
Allstem, das eine Ho1ländis6)c Gesellschaft auszubeuten
beabsichtigt, znm erstenmale in Gegenwart der Spitzen
°er BeHürden, Professoren, Architekten usw. aus ganz
>V"Iland in einem Villenpark in Santpoort erprobt.
Vmter einem Bretterzaun lr>ar dort seit einiger Zeit
e,n eisernes Haus errichtet, das jedoch nur die Hülle
s l ^ ^ ^ '^""^ " ' ^ arniierlcm Beton umschließen
lullte. I n diesen Fornien lvarcn auch vorher die Eisen»
cmlaaen des armierten Betons angebracht. Diescrtagc
wurde die Vrtunmasse in den eisernen Kasten hinein»
Aussen, und nach sünf Tagen wird das Haus „aus
eme,n G„ß" enthüllt werden. Dann wird das Dach,
^ ebenfalls aus Vetonplalteu besteht, auf das Haus
^ . ^ ' , Fenster und Türen werden eingesetzt, und das
^"us ,st iülil-^s^lh siner Woche zur Bewohnung fertig.
^ "serne Kasten wird nach der Entmantlüng des
iÄ."'/? '^U" Vau anderer Häuser desselben Musters
flucht locrdcn.

Lolat- uild PlÄiuzial-MDWltl
Eine Wählcrvcrsammlung

fand gestern vormittags im großen Saale des Hotels
.union" untc>, dem ^oisih,' des Herrn Kcmm^zial.

rates P o v ^ e fic.il. Dieser veiioics, bevl'r er den, von
der Sluvenischcn VulMxirtei als Kandidaten für das
Landtagsmandat der Stadt Laibach ausgestellten H'rrn
Priumrius Dr. P. Greguri<^ das Wort erteilte, auf die
Vorgänge anläßlich dcr jüngsten Wahlen und lehrte
sich sodann gegen den Vorwurf, daß die Slovenischc
Vollspartci die Bürgerschaft vernichten wolle; fchon im
Begriffe „Volkspartei" liege die Gewähr für die Für-
sorge mu alle Bcvölkcrungsschichten. Herr Dr. Grcgo»
nö habe durch sein jahrelanges Wirken in der Ofsent»
lichleit fowie als gewesenes Mitglied des Gemeinde-
^ates und als Obmann des Hausbesitzervcrcines den
Veweis erbracht, daß ihm das Wohl der Stadt am
' ^ M liege. Man müsse eine Brücke ausfindig machen,
'̂e die Aürgcrsäxlft mit der Slovcuischcn Volkspartei

verbände; sollte der Kandidat dcr national-fortschritt»
s>k " Partei gelvählt werden, so wcrdc die 5kluft zlvi-
<u)en beiden noch größer werden.

. H e r r Primarius Dr. G r c g o r i « , beifällig be-
^"'bt, gedachte zunächst dcr Wahll'ämpse der letzten Zeit,
^ ^uf dem Frauenwahlpla^ geradezu afrikanischc
,Mcn gezeitigt hätten, und erklärte sodann, auf per-

' gliche Beleidigungen leincssalls reagieren, vielmehr
'^ ' '̂Uie würdige Durchführung der Landtagswahl Ein»
>l"l; nehmen zu wollen. Die Wähler selbst mögen das
A"chc tun. Er bezeichnete als sein Wahlprogramm das
^vgrcmlm dcr Slovenischcn Volkspartci, die er selbst
^ " ' zchn Jahren gründen geholfen habe. Dieses Pro-
Maw,, ^. ^^^.^^^ demokratisch. I n der Erkenntnis,
7"K alle Stände gegenseitig aufeinander angewiesen
>""!, liege die Möglichkeit' dcr wirtschaftlichen Enl»

'"lung des Landes, die eines der Hauptpostulaie der
^"deuischen Volkspartei bilde. Eng damit verknüpft
^ ' ^'c soziale Frage, die sich in dem Schutze der I u -
^ d uild in der Krauleusürsorge belätige. Daraus er»
D" ' sich we Pflicht des Landes, für ein geordnetes
^anitälswesen zu forgeu, aber auch prophylaktische Vor-
M'Mgen gegen die Gefährdung der Gesundheilsverhält.

" ' ' ^ zu treffen, zu denen in erster Reihe die Be-
""'pfung des Alkohols zu rechnen sei. Aus der Bräunt-
^'nsteucr ziehe das Land zwar erheblichen Nutzen, aber
U'scni ständen die immensen Abgänge gegenüber, die
M aus der Dcgcnericrung dcr Bevölkerung erwüchsen.
. Lcmdesvertreluug muffe daher den Alloholgenuß
'"bmumcn, uul die ^Bevölkerung vor der Degenerierung

su bewahren. Weiters sei das Land berufen, dem Han»
"eis. und dcm Gewerbestandc durch Förderung dcs Per-
V^s und Vermittlung der fachlichen Bildung unter

"le Anne zu greifen. Die Slovcnische Volkspartci habe
3U diesem Zwecke bereits eine Handelsschule errichtet,
'e noch weiterhin ausgestaltet werden soll; um aber

^ " ! Kaufmanne und dcm Gewerbetreibenden Gelegen»
^ ' l zur Bctätigung feines Könncus zu bieten, müßte
" laibach eine permanente Gcivcrbcausstcllung er«

richtet werden, zumal jetzt, wo aus eiu baldiges Zu»
siandelommcn dcr Wcißlraincr Bahn und infolgedessen
auf einen größeren Verkehr mit den südlichen Ländcru
dcr Monarchic gerechnet werden dürfe. Die Iniereffcn
dcs Handels, und des Gcwerbcstandes müßten sowohl
von Stadt und Land als auch vom Staate gefördert
werden.

Einen weiteren Pnnkt des wirtschaftlichen Pro-
gramms dcr Slovcnischcn Volkspartci bilde das Gcnos»
srnschaftswescn. Durch die Übernahme dcr Oberaufsicht
habe das Land einen bedeutsamen Schritt nach vor»
wärls getan. Vorkommnisse wie die in der letzten Zeit
durch Spclulaliuusgclüste verursachten Zusammen»
brüche dürsten sich nicht mehr wiederholen; das Ge-
nusscnschaftswcscn müsse auf eine gesunde Grundlage gc«
stellt werden, die jede Spekulation von vornehcrein aus.
schließe. — Herr Primarius Dr. Grcguri« gedachte so-
hin noch dcs großen Fortschrittes, der in dcr Errichtung
der Landeshypolhctarbank liege, und bezeichnete es
weiterhin als eine Gewissenlosigkeit, den Bauer gegen
den Städter auszuspielen. Dcr wirtschaftliche Fortschritt
käme beiden in gleichem Maße zugute; übrigens seien
9s) l/s, der angeblichen Gegensätze künstlich gemacht.

Das Schulwesen verlange eine gut eingerichtete
Schule und eine zufriedene Lehrerschaft. Die Zufrieden»
slellung der letzteren aber laffe sich nicht durch Strei-
ligteiten und Schmähungen herauspresseu. Darunter
leide nicht nur die Lchrcrfchafl, sondern auch die Schul»
jugcnd, die nicht verdorben lvcrdcn dürfe. Jedermann
muffe die Möglichkeit habcn, sich die erforderliche Bil»
dnng anzueignen, damit er sich dereinst auf eigene
Füße stellen könne. Die Analphabeten im Lande müß»
ten verschwinden. Die Ausgestaltung des Schulwesens
lnlde eine dcr Hauptaufgaben der Sluvenischcn Volks»
Partei; die kulturelle Enlwickluug aber beruhe auf dcr
christlichen Weltanschauung. Überall sonst, nur nicĥ t
hier könne paktiert werden. Die antichristlichc An>
schauung dürfe fich in der Bevölkerung nicht einbürgern;
übrigens sei die Zeit nicht mehr ferne, wo man nur
von einer Partei im Landc, von dcr Slovcnischen
Vulkspartei mit ihrer christlichen Weltanschauung, wcrdc
sprechen könncn.

Für einen Vollsabgeordnctcn sei schließlich die
Hochhaltung der Elaalsidec- notwendig. Sobald sich ein»
mal diese Einsicht allgemein durchgerungen haben werde,
würden auch die wüsten Nationalilätcnkämpsc auf»
hören. Wir müßten alle als österreichische Staatsbürger,
nicht aber als Mitglieder einzelner Parteien unterem»
ander wetteifern. .

Herr Dr. Gregory erklärte zum Schlüsse seiner oft
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen, er habe an»
sanglich nicht kandidieren wollen; aber die jüngsten Vor-
gänge hätten ihn dazu gebracht, dcm Rufe der Slovc»
nischcn Volkspartci Folge zu leisten und mitzutun, daß
Laibach wieder das Anrecht auf die Bezeichnung „das
Weiße Laibach" erwürbe.

Herr Kommerzialrat P o v 3 c hub im Anschlüsse an
diese Programmrcdc hervor, daß die Slovcnischc Volts»
Partei alles daran setzen wolle, um den» Volle die na»
tionale und die religiöse Überzeugung zu erhalten. Er
protestierte gegen die Ansbrüchc des Hasses wider alles,
was christlich sei, und erklärte, er selbst wolle auch trotz
seines vorgeschrittenen Alters gerne auf den Plan treten,
um die heiligsten Güter des Volkes zu verteidigen. Man
bezichtige die Sluvenische Volkspartci gerne dcr Ver»
räterei an dcr nationalen Ehre; abcr gerade der Geist,
lichtcit und im Vereine mit ihr den christlichen Man»
nern sei in Istrien, Kärntcn und teilweise in Steicr»
mark die Erhallung des Sluvencntums zu verdanken.
Die Slovcnischc Vulkspartei wcrdc stets beweisen, daß
sie als Vulkspartei das hochschätze, was dcm Volle hoch
und heilig sei; sie werde sich desgleichen sür die Nechlc
der Bürgerschaft einsetzen. — Die schroffen Partei»
gxgensätze müßten gcmildcrt werden; man wähle also
zum Vertreter dcr Stadt Laibach im Landtage einen
Mann, der die Interessen der Laibachcr Bevölkerung
werde wahren können. Alle einsichtigen Wähler müßten
sich darum dem Programm dcs Herrn Dr. Gregors an»
schließen. — Herr Kommcrzialrat Pov5c schloß die Vcr»
sammlung mit der Mitteilung, daß am 14. d. M. im
Saale des Hotels „Union" eine Männervcrsammlung
stattfinden werde, um gegen die Vorgänge bei den jung»
stcn Wahlen zu protestieren; als Ncdner werde .Herr
Prof. Dr. Johann Ev. K r e k auftreten.

— Militärisches.) Der k. u. k. Ehef des General»
stabes Hai folgende Dieusteseinleilung von General»
stabsuffizicren verfügt: Die Hauptleutc dcs General»
stabstorps! Hngo Freih. S e n a r c l e n s dc G r a n c y
vom li. Iufanteric-Truppcndivisionslummando zum
Kavallerie ^Truppendivisiouslommando in Iaroslau,
Ernst Edler von M a l y e v a c z vom 3. Korpslom»
mando znm 17.
Alfred Edler von W i t t ich vom Kriegshafenkom»
mandu Pula zum 3. Korpslommaudo, Gustav M a k o »
w i c z k a vom 22. LandU'ehr-Infantcric-Truppeudlvl»
siouslommando zur Landwchrgruppe des 8. Korps-
lommandos, Edmund A l l e x i n von der Landloehr»
gruppe des 16. Korpskommandos zum 22. Landwehr»

Infllntcric.Truppendivifionskllmmando; die dcm Gene»
ralstab zugeteilten Oberleutnante: Stanislaus T a r a »
b a n o w i c z , übcrtomplett im Landwehrinfantericrcgi.
menl Laibach Nr. 27, vom 22. Landwchr.Infanterie.
Truppendivisionskommandu zum 43. Landwehr-Infan»
teriebrigadelommando, Ios. V i t o u 3ek vom 43. Land.
wehr.Infanlcriebrigadl'tommando zur Laudwehrgruppe
des 3. Korpslommandus.

— i^steiieichischei ^lotienveiein.j Die allgemein
anerkannte Bedeutung des österreichischen Flottcnvcr»
eines beleuchtet nichts besser als daS rapide Amvachsen
der Mitgliederzahl. Wir habcn in der letzten Mitteilung
erwähnt^ daß der Verein Mitte Februar 1<».W0 Mit»
glieder gezählt l)at. Die letzte von der „Flagge" veröffent»
lichte Liste schließt am 2l». April mit dcm Stande von
N.724 Mitgliedern ab. Diesen Verhältnissen trägt der
neue Stalutcnrnlwurf Nechnung, der bei dcr bevor»
stehenden Generalversammlung zur Annahme gelangen
soll. So sieht er die Gründung von L a n d e s v e r -
b ä n d e n vor. Die O r t s g r u p p e n sollen künftig-
hin nicht auf einen Ort beschränkt bleiben, weil sich m
kleinen Orten oft schwer die zur Gründlmg einer Orts»
gruppe erforderliche Zahl von 2li Mitgliedern findet.
Die territoriale EinHeil sollen vielmehr die Gerichts»
bezirke bilden. Lehrer au Bürger» und Volksschulen so-
wie Studenten und Schüler aller Kategorien enverben
nach Annahme der neuen Statuten schon durch Ent»
richtung eines Jahresbeitrages von 2 X die ordentliche
Mitgliedschaft. Ferner soll Vereinen jeder Art dcr
Kolleltivbeitritt ermöglicht uxrden, so daß deren M>t»
glicdcr schon mit einem Jahresbeiträge von nur einer
Krone außerordentliche Mitglieder des Flottenvereines
werden, jedoch gleichwohl nxitergehende Rechte als son»
stige außerordentlich Iahresmitglieder genießen. Ge»
langt diesc hier nur kurz skizzierte Reorganisation zur
Annahme, so ist die Hoffnung begründet, daß dcr
Flottenverein im kommenden Jahre fchon sein hundnt»
tausendstes Mitglied begrüßen wird. — Mi t Rücksicht
aus die am 14. d. M. erfolgende Gründung der Orts»
gruppc Laibach gibt sich in allen Bevülkerungstreifen
ein lebhaftes Intrrefse sür den Flottenverein kund.
Beitrittsaumclduugen nehmen, wie bereits berichtet,
einstlveilen aus Gefälligkeit Herr Ottomar Nam»
bcrg juu. und „The Oliver Trading Office", Mitlo»i6.
straße, entgegen.

- l Ium Swpellaufe unjereo Dreadnouqhts.j An
dem am 24. I u n , stattfindenden Stnvellause des Tread»
noughts „Viribus unit's" nehmen die Mitglieder des
Floltenvereines in <inem hiezu besonders reservierten,
günstig gelegenen Äauuil' teil. Nachmittags Ausslug nach
Miramare oder Op<'ina. Abends gemeinsames Souper
und Rout im neuen Hotel oder an Bord eines großen
Dampfers. TagSdarauf 8 Uhr früh Seereise nach Pow,
wo diniert wird. Sodann Besichtigung der Kriegs»
marine-Etablissements uud Besuch Nrionis. Abends
kann mit dcm Schnellzuge die Rückreise angetreten wer»
den, doch behalten oic Rctuurbilletts dreißig Tage Gül»
tigkeit. Die k. k. priv. Südbahngesellschaft hat hicbei
den Flottenbereinsmitglicdcrn b.deutend ermäßigte
Preise bewilligt.

iLllndcstierarztcnstcllen in provisorischer Eiarn»
schafij gelangen sür die GerichtSbezirle Egg, Illnr'lsch-
Feistritz, Reisnitz und Wippach zur Neschung. Diese
Stellen sind mit einem Gehalte von 1000 X leinst-
weilen) bis 2100 X verbunden. Gesuche mit oen Nact).
weisen über das Alter, die Kenntnis der beiden Landes-
sprachen und dic tierärztliche Befähigung sind bis
20. Juni an den lrainischen Landesaüsschuß in Lai»
bach einzusenden, wo den Interessenten nähere In»
sormationen zur Verfügung stehen.

— <Die österreichische 3lutomobil»Alpenfahri 1911.s
Das Sekretariat dcs Krainer Automobilklubs teilt uns
mit: Samstag sprachen die Delegierten dcs k. k. öfter»
leichischen Automobilklubs beim Kraincr Automobil»
tlub vor, um die wichtigsten technischen Fragen über
die Kraiuer Strecke zu erörtern. Die Delegierten des
k. l. österreichischen Automobilklubs, Herr Grneralsclrc.
tär Karl F a ß b ä n d e r und Vorstandsmitglied Herr
Harry S p a n n e r , wurden vom Herrn Vizepräsiden»
ten Leopold Freihcrrn von L iech ten be r y begrüßt;
die Sitzung fand im Bureau des Landesvervaudcs fur
Fremdenverkehr statt. Der Schatzmeister des Krainer
Automobilklubs, Herr Großindustrieller Andr^ G a ß .
n e r jun., erstattete den Bericht über die wichtigsten,
schwersten und gefährlichsten Punkte aus der Krainer
Strecke. Herr Generalsekretär Karl F a ß b ä n d e r aus
Wien schloß sich den Äußerungen des Herrn Gaßner an
uud es wurde beschlossen, D r i e n t i e r n n g s z e i -
ch e n in g e l b e r F a r b e in den Orten Mako<"'
Adelsberg,' Abzweigung Zirkuitz, Abzweigung Kanter
uud Naklas anzubringen. Als gefährliche Stelle wurde
nur die 8-Kurve bli 5tramburg bezeichnet, woselbst emc
b l a u e Fahne als Zeichen „dcr Gcsahr" ausgestellt
werden wird. Über Anregung des Sekretärs Karl G u -
v e k a r wurde die Fahrt über die Stadt Laibach dahin
geändert, daß die Route auch unsere innere Stadt durch-
zieht. Es wird deshalb durch folgende Straßen gefahren
werden: Tröster Straße, Bleiweisstraße, Erjavecstraße,
Gradi^e, CckMenburggassc, Wiener Straße und dann
Abzweigung Maria Thcrcsienstraßc. 5wla. Avisupostin
für die Laibacher Straßen werden Fahnen haben, um
damit den Automobilisten die wichtigsten Straßen zu
bezeichnen. Die Fahrt durch unsere Stadt dürste zwi.
scheu halb 12 mittags und 1 Uhr nachmittags statlsin»
den. — Der Herr' Vizepräsident Barun Liechtcnberq
staltete mit den Herren Deleqierten dem Herrn Lan-
desprasldcnlen Theodor Frci>rrn von S c h w a r z
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' lDie Irauen'Ortsgruppe des Deutschen Schul»
Vereines in Laibach) hielt am 5. d. M . abends im Kasino
unter denl Vorsitze ihrer Obmännin, Frau Therese
M a u r e r , bei namhafter Beteiligung von Mitglic»
dern die ordentliche Jahreshauptversammlung ab. Die
Vorsitzende begrüßte die Erschienenen und erteilte sodann
der Frau Nika T ö n -
n i e s , das Wort zur Verlesung der Verhandlungs-
schrift der letzten Jahreshauptversammlung, die geneh-
migt wurde. Aus dem von der Schriftführerin, Frau
Adele N y s ch a w y , vorgetragenen Tätigkeitsberichte
über das vergangene Vereinsjahr war zu eutnehmen,
daß sein Beginn noch unter dem Zeichen der Jubel«
feier des 25jährigen Bestandes der Ortsgruppe stand
und ihr zahlreiche herzliche (Glückwunsch, und Aner»
tcnnungsschreiben zugingen. Von der Hauptleitung
wurde die verdiente Obmännin, Frau Thcrese M a u »
r e r , die seit der Gründung der Ortsgruppe dem Vor»
stände angehört, durch Übersendung eines künstlerisch
ausgeführten Ehrendiploms besonders geehrt. Die Orts«
grupne gab eine Gedenkschrift heraus, welche die wich»
iigsten Vorkommnisse des verflossenen Vierteljahrhun«
derts umfaßte. Der Ortsgruppe gelang es in diesem
Jahre, noch einen zweiten Baustein für die Nosegger«
Stiftung der Hauptleitung zu überreichen, wofür den
Spendern der Dant ausgedrückt wird. Auf die engere
Tätigfeit der Ortsgruppe übergehend, besprach der Be»
richt den gntcn Besuch des Studentenheims und die
günstigen Erziehungs« sowie Unterrichtserfolge darin.
Zugunsten der Ortsgruppe veranstaltete der Laibacher
Deutsche Turnverein ein erfolgreiches Sommerfcst, die
Ortsgruppe zugunsten des Studentenheims einen Kärnt.
ner Liederabend, der zahlreich besucht ivar. Die Weih»
uachtsfeier wurde in gewohnter würdiger Weise in den
schönen Näunlen des deutscheil Kindergartens abgehalten
uud es wurden 69 Kinder mit Gaben bedacht. Die Orts»
gruppe beschenkte ferner 25 Kinder der deutschen Ver-
cinsschule in ^ t a uud nahm an der Weihnachtsfeier
dortselbst teil. Allen Gönnern und Förderern, uament»
lich der Krainischen Sparkasse, wurde der wärmste Dank
zum Ausdrucke gebracht. Die Ortsgruppe zählte 408
Mitglieder. Das Angedenken der dahingeschiedenen Mit»
glieder, der Damen: Klara Schmidt, Baronin Albinc
Nolkensperg, Karoline Fritz, Laura Swalla, Marie von
Noth, Marie Hans;, Auguste Trco, Eleonore von Lu«
schan ulld Anna Brandt ehrte die Versammlung durch
Erheben von den Sitzen. Der Vorstand erledigte in
16 Sitzungen die laufenden Geschäfte. Der von der
Versammlung beifällig aufgenommene Bericht besprach
schließlich- deii Verlauf der 30. Hauptversammlung des
Deutschen Schulvereincs. Der von der Zahlmeisterin,
Frau Marie L u d w i g , vorgetragene Nechnungs«
abschluß wurde genehmigend zur Kenntnis genommen.
Die Vertreter der Münncrortsgruppe Laibach und
Ki^ka begrüßten die Versammlung und letzterer sftracy
der Frauenortsgruppe den Tank für die Unterstützung
der deutschen Volksschule in Kî ka aus. — Es wurde
sodann zur Wahl des Ausschusses geschritten. Frau
Marie L u d w i g lehnte eine Wiederwahl wegen Über»
bürdung ab und es sprach ihr die Obmännin, Frau
M a u r e r , namens der Ortsgruppe für ihre rastlose,
erfolgreiche Mitwirkung, sowie ihrer Tochter Fräulein
Grete L u d w i g für die der Ortsgruppe ost gewährte
Mithilfe dcu wärmsten Dank aus. Einhellig wurden
wiedergewählt die Damen: Therese M a u r e r (Ob>
männin), Ninka L u c k m a u n sObmann-Stcllvcrlrcte-
7in), Adele R y sch a w y ^Schriftführerin), Nika T ö n -
n i e s (Schriftfü'hrcr«Stellvertrcterin), Cäcilie M a h r
lZahlmcistcr»Stcllvertrctcriu). Neugewählt wurde Frau»
lein Luise von L u s c h i n zur Zahimcistcrin. Mi t herz-
lichen an die Mitglieder und Freunde des Vereines
gerichteten Worten schloß die Obmännin die Versamm»
iuug.

— Dramatischer Abend.) Samstag abends ver»
anstaltetcn Laibacher Dilettanten in der Arena des
„Narudni dom" einen dramatischen Abend, an welchem
Fr. X. Mcäkos dreiattiges Volksschauspiel „Aa »inrt
o b ^ o n i " aufgeführt wurde. Die Veranstaltung, die sich
eines zahlreichen Besuches erfreute, kann als eine recht
gelungene bezeichnet werden. Es ist wirklich herz«
erfreuend, zu sehen, mit welcher ernsten Hingabe sich
das junge Volk der Dilettanten an die Pflege dra-
malischer Kunst heranmacht. Die Rollen werden durch»
Wegs gewissenhaft einstudiert und nach dem besten Kön«
nen und Wissen oft recht gnt wiedergegeben. Die Regie
verdient ausdrückliches Lob. Wie wir vernehmen, beab-
sichtigen sich die Dilettanten zu organisieren und einen
Klub zu gründen, dessen Zweck lediglich die Aufführung
slovenisa>r dramatischer Werke sein soll. Diese Absicht
ist zu luben, weil eine solche Geselligkeitspflege der I u -
gend — und diese ist es eben, die alles das veranstaltet
^ zweifelsohne von Nuken ist, da sie einerseits ästhc-
tischen Genuß und geistige Bildung vermittelt, ander«
seits aber vom müßigen Umherstreifen oder Gasthaus-
hockeu ablenkt. — Auf die mit großem Beifall auf-
genommene Aufführung folgte eine ungezwungene
Tanzunterhaltung. — 1 .

— lDer slovenische Projessorenverein) veranstaltete
Samstag abends in den Restauratiousrä'umlichkciten
des Laibacher „Narudni dom" einen Vereinsabcnd. Der
Obmann des Vcrcmcs, Herr Prof. Dr. I . 2 m a v c ,
berichtete über die Beschlüsse, dic in der Sitzung des in
Laibach abgehaltenen Relchsverbandes de/ österreichi-
schen Mitlelfchulvcrcine gefaßt worden waren. Es
smd das die Beschlüsse bezüglich der Dienstpraamatik
fur M^ttelschulprofessoren liber die Reifeprüfung an
Mittelschulen, über die Behandlung der Hospitantinnen,
über das Vorgehen solchen Stipendisten gegenüber die
wegen ungünstigen Fortganges am Schlnsse des Schul«

jahrcs oder wegen nicht bestandener Wiederholungs»
Prüfung die Klasse wiederholen müssen, über eine Ne-
Vision der bestehenden Disziplinarvorschriften, über Be«
Hebung von Verspätungen der Lehrbücherapprobationcn,
über einige die Bestellung der Supplenten betreffende
Fragen, über Schulgcldbesreiung von Mittelschullehrer«
lindern und schließlich über Feststellung der Anzahl von
Klassifikationskonferenzen an Lehrer», bezw. Lehrerin,
nenbildungsanstaltcn — Verhandlungsgegenstände also,
über welche unser Blatt gelegentlich' schon berichtet
hatte. Des weiteren machte er Mitteilung über die
Amtshandlungen des Ausschusses des Reichsverbandes
sowie über die Tätigkeit der Rcchtsschutzkummission. Als
zweites Thema der Tagesordnung kam dann eine Nes»
lution zur Besprechung, die sich aus die Schießübungen
bezog. Sämtliche auf der vorerwähnten Sitzung von
den Vcrcinsvcrtretern gefaßten Beschlüsse wurden gc«
billigt. Beifällig aufgenommen wurde die Tatsache, daß
die Stelle dcs Obmannes des Ncichsverbandcs diesmal
dem Obmann des slovenischen Professorcnvereines,
Herrn Dr. Amavc, übertragen worden war. Zum
Schlüsse ergriff Herr Prof. 'West er das Wort, um
die Errichtung eines slovenischen Realgymnasiums an»
zuregen. — 1 .

— jVerein der Ingenieure in Laibach.) Die Inge-
nieure Kraius haben behufs Wahrung ihrer Standes»
interessen eine eigene Organisation geschaffen nnd eine
Vereinigung unter dem Namen „ l i lu^tvo i n ^ n i r ^ v
v I . M d ^ n i " gegründet. Die konstituierende Versamm«
lung des neuen Vereines fand gestern vormittags bei
reger Beteiligung dcr angemeldeten Mitglieder im
oberen Saale des Hotels „Union" statt. Nachdem der
Obmann des vorbereitenden Komitees, Oberbaurat
K l i n a r , die Versammlung herzlich begrüßt und deren
Beschlußfähigkeit konstatiert hatte, erstattete der Sekrc«
tär des Komitees, Landesbanoberlommissür S t a «
bern<^, einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit
des vorbereitenden Komitees, das die nötigen Vurarbei«
ten besorgt und die Genehmigung dcr von ihm vcr-
faßten Vereinsstatutcn erwirkt Hal, und machte schließ»
lich die Mitteilung, daß bisher 52 Mitglieder ihren
Beitritt zum Vereine angemeldet haben. Sodann wurde
die Wahl des Vercinsausschnsses vorgenommen. Über
Antrag dcs Ingenienrs S t e m b o v wurden per acela»
mationem folgende Herren gewählt: Landesobcrbaurat
Anton K l i n a r znm Präsidenten, der Leiter der land»
wirtschastlicli-chemischen Versuchsstation ill Laibach In>
gcnicur Jakob T u r k zum Vizepräsidenten, Vauobcr«
kommissär V. S l a b e r n d znm Sekretär, der Vor-
stand des hiesigen Ncvierbcrgamtes Oberbcrgkommissär
V. S t r g a r zum Kassier, der Heizhauschcf dcr Süd-
bahn Maichinenobcrkommissär I . ^ c a a ^ m B ib l ia
thekar, die Ingenieure I . (^apck, Karl O r e l und
I . P o d k r a j ^ e k zu Ausschußmitgliedern. Zu Rech«
unngsrcvisorcn wurden die Herren Naurat I . S b r i -
z a j nd Gcwerbeinspektur I . l> a n t r ü g e t berufen.
Endlich wnrden in das Schiedsgericht mit Zuruf gc-
wählt die Herren: Bcrabaudircklor P. E n d l i c h e r ,
Professor I . Fo e r s t e r , Oberingenieur I . H i l »
b e r t , Oberingcnicur K. K r i v a n e c und Baurat
P a v l i n . Die Veilrittsgcbühr für ordentliche M i t .
glicder wurde mit 2 K, oie Mitgliedsgebühr vorläufig
mit 2 X monatlich festgesetzt. Eine eingehende Dis«
tussion entspann sich über die Frage einer eigenen Ver»
einszeitschrift- schließlich wurde der neugcwähltc Aus-
schuf; bcauftragl, mit'dem Vereine der kroatischen In»
genieure und Architckteu hinsichtlich eines gemeinsamen
Fachblattes in Unterhandlung zu treten. Der Ausschuß
wurde weitcrs beauftragt, binnen sechs Wochen eine
Geschäftsordnung für die Tätigkeit des Vereines aus»
zuarbeiten und einer einzuberufenden anßcroroent«
lichen Hauptversammlung zur Genehmigung vorzulegen,
seinen Beitritt zum österreichischen Ingenieur» und
Architektentagc anzumelden und in betreff der Führung
des Ingenieurtitels zwecks Stellungnahme zum be-
kannten Komprumißantrage der nächsten Hauptver«
sammlung geeignete Anträge zu stellen. Um das Gefühl
der Standeszugehörigkeit zu heben, sollen gesellige Zu»
sammenlünftc und Untcrhaltungsabcndc für Vereins-
Mitglieder veranstaltet werden.

— lDic Nlltionlll'soziale Maifeier,) die gestern in
der Arena und im Nestaurationsgarten dcs „Narodni
dom" stattfand, wurde vormittags durch eine öffentliche
Manifestalionsversammlung eingeleitet, die von der jnn»
gen Arbeiterorganisation ziemlich stark besucht war.
Dabei sprachen dic Herren N o v a k und S. l - i k e r l j
über die Themen „Die Arbeit und die Nation", bezw.
„Arbeiter, Arbeitgeber und der Staat". Hierauf meldeten
sich dieNertreter der nationalen Arbeiterorganisation aus
Trieft zum Worte. Herr Dr. M a n d i ^ empfahl die
Organisation aller südslavischen Arbeiter, während Herr
Dr. S o s i 5 die Lage der Triestcr slavischen nationalen
Arbeiterorganisation und deren Ziele darlegte. Nach.
mittags fand in den genannten Räumen ein Volksfest
mit einem Tamburaschentonzert statt, das sich indes des
kühlen Wetters wegen erst gegen Abend in der Arena
zu entwickeln begann und einen zufriedenstellenden Be«
such aufwies. Hierauf fand um 7 Uhr eine vom dra>
malischen Ausschusse des Fortbildungsvereincs
„Bratstvo" veranstaltete Theatervorstellung statt. I n der
Posse „^it,illni«.'.i i i r i drln^'s!vlii" entledigten sich die
Darsteller der einzelnen Rollen ihrer Aufgabe zur vollen
Zufriedenheit des Publikums und fanden reichen Bei«
fall. Gut löste seine Aufgabe auch Herr T r e b a r im
„Zvi t i .Ilckn" durch ein würziges Couplet. I n dcr hier.
auf aufgeführten einaktigen Posse, „I laxti-f^n«:," zeich,
neten sich die Herren T r e b a r und K r a l j durch
glattes Spiel und guten Humor aus. Den Schluß bil«
dete eine freie Unterhaltung sowie ein Tanzvergnügen.

— lssußballwettspiel '« Laibach.) Gestern nachmit«
tags sand auf der Spielwiese unter Tivoli in Gegen»
wart einer mehr als 2000 Köpfe zählenden schaulustigen
Voltsmenge ein Fußballwcttspiel zwischen Mittelschülern
aus Trieft und solchcn aus Laibach statt. Das Welt«
spiel stand unter Leitung des Hcvrn Professors Maz
M a e h r aus Trieft, der zugleich als Schiedsrichter
fungierte. Es nahm einen recht interessanten Verlauf.
I n der ersten Spielhälftc (45 Minuten) kam es zu gar
keiner Entscheidung, Schnxirz (Tricstiner) zu Rot sLai«
bacher) standen sich wie 0'0. I n dcr zweiten Spielhülfte
aber kam es bald zu entscheidenden Resultaten. Den
ersten Goal gewann die Laibacher Mannsci>ift, den
zweiten verlor sie durch eigene Ungeschicklichkeil, indem
ein Goalverteidiger in der Hitze des Kampfes den Ball
dnrch das eigene Tor hindurchtrieb- den dritten ver»
loren wieder die Laibacher, den vierten die Tricstcr,
so daß sich also nach Ablauf der Spielsrist sabermals
45 Minuten) das Endresultat 2-2 ergab. Ein fünfter
Goal, den sich die Tricftcr dnrch einen Elsmelerstrafstoß
eroberten, wurde annulliert, weil er auf Grund un»
richtiger Informationen gegeben worden lvar. Die Lai»
bacher Mannschaft spielte mit Eleganz, die Triester mit
mehr Tempcramcut. Größerc Unfälle gab cs nicht. Zlvci
Spiclcr, denen infolge gegen den Bauch gerichteter
Stöße der Atem ausgegangen war, brachen Plötzlich zu»
snmmen, sprangen aber nach wenigen Sekunden, in
denen ihnen durch Viassieren Luft eingepnmpt worden,
wieder frisch aus- ein dritter verstauchte sich den Fuß.
Die Zuschauer begleiteten die einzelnen Kampfesphascn
mit lebhaftem Interesse und lautem Beifall. — l .

* " Miser Franz Josef I . Iubiläumsthcatcr.) Die
Arbeiten im Innern des Theaters schreiten rasch vor«
wärls. Die Vildhanerarbeiten sind vollendet- es wird
nun mit der Vühnencinrichtnng gearbeitet, und in
kurzer Zeit soll dcr äußere AnWurf fertiggestellt wer-
den. — Das neue Theater wird am 1. August vollendet
sein.

* " ^Deutscher Theatcrvercin in Laibach.) Morgen
um halb 7 Uhr abends findet in» Kasino, erster Stock,
dic Jahreshauptversammlung des Deutschen Theater-
Vereines in Laibach statt. Die Mitglieder des Vereines
werden eingeladen, sich hiezu zahlreich einzufinden.

— lNormalzeit j» Laibach.) Schon seit Jahren
wird der Übelstaud mit den salschgehendcn öffentlichen
Uhren in Laibach immer mehr fühlbar, denn bekanntlich
differieren die öffentlichen Tnrmuhren bis zu einer
halben-Stunde. Nun hat fich Herr Uhrmacher Fr. 6 u -
den zur Ausstellung einer ganz modernen elektrischen
Slraßeunhr enlschlossen. Sie hat einen Durchmesser von
1 Meter nnd wird stets auf die Minute genan die
mitteleuropäische Zeit ^Bahnzeit) zeigen. Dies ist nur
dadurch möglich, daß Herr louden, der im Besitze e'ncr
erstklassigen Präzisionsuhr mit Dr. Riesters Nickelstahl'
Kompensationspcndel ist, diese Haupluhr wöchenllich ein«
mal telephonisch direkt mit dcr Normaluhr der k. k.
Sternwarte in Wien auf cine Sekunde genau lon<
trullicrt.

— lDer älteste pensionierte Lehrer in Krain gc»
sterben.) Wie uns aus St. Mareiu in Untertrnin be-
richtet wird, ist dort in der Nacht ans den 6. d. M. der
pensionierte Lehrer Matthäus K r a 5 m a n im 91. 2e<
bensjahre gestorben. Ein Sohn dcs seinerzeit allbckan^
ten St. Marcincr Lehrers, galt er vor Johren als
einer oer besten Organisten. Als Lehrer diente, er zu»
erst an der Kleinlinderbcwahranstalt bci St. Florian "?
Laibach durch drei Jahre, dann als Hilfslehrer bel
seinem Vater in St. Marein durch fünfzehn Jahre, fe^
ner in Obergurl als Lehrer durch sechs Jahre, endlich
in öalna als solcher durch sicbzchn Jahre; im I " ! ) "
1881 trat er krankheitshalber in den Ruhestand. ^
hinterließ zwei Söhne nnd eine Tochter, die alle ver-
heiratet sind. Seit zwei Jahren loar sein Sehvermögen
sehr geschwächt. Er lebte in kümmerlichen Verhältiiisie"'
zumal er von seiner Pension noch einen kranken S"l)>
aushalten mußte. " '

— l I us der Diözese.) Ausgeschriebeu s"'»- ^
Kürchberger Kanonitat bei der Domtirchc in Laibacy,
weitcrs die Pfarren Sairach im Dekanate Idr ia uN
Vrhpolje im Dekanate Wippach. ..

— ltturlistc.) I n Krapina-Töplit'. sind in der A '
vom 2. Oktober 1i)l0 bis 9. April 191! im ganze" ^
Personen zum Kurgebrauche eingetroffen. ^,^,

— lNnfälle.) Der 2 ^ Jahre alte Dienerssoh" ^
mann Zupan in Laibach fiel zu Hause vom Scss^ ^
brach sich den rechten Arm. - - Hm Hcizh""^' ^ .
Staatsbahn in Unter -^ la stürzte der verehelicht ^ ^
beiter Matthias Eajhen beim Kohlenaufladen " U ' ^ l -
rüsle und zog sich eine schwere Verletzung der / " ' ^ » ^
säulc zu. — Dcr scchs Jahre alte Privatierssoy'l ^ «
Lilpop in Laibach kletterte zu Hause im Garten u ^
einen Zaun, blieb dabei hängcn und riß sich " " " ^ 5 '
ger dcr Unten .Hand ab. - - Der verehelichte . A « ^
Matthias Fajdiga in Altenmarst, Bezirk Loitsch, 1")̂
sich bcim Flci sch schnei den i» die linke Hand nnd M^<. .
eine schwere Verletzung zu. — I n der <5abrtt <Vs ^.^
rovo bei Slc,n wurde'der Fabriksarbeitcr ^ u ^ l e
lncrl bcim Schleifen eines Eisenstückes am l'ltten «« ^
schwer verletzt. — Dcr Witwer Johann Votall m ^
iel«e stolperte mtf dem Wege über einen A ^ S ^
brach sich beim Sturze das linke « ' i n . - D e m
schiebcr Antun Taneik wurde am 4. d. M- am l) . » ^
Südbahnhosc bei,n Anlllppeln einer im hotten "t.'
lichen Wagenparlie durch die niederfallende ^ ' " ^ ^.
kuppet der Mittelfinger der rechten Hand zcrquel, ̂  -

^ llkin einsichtsvoller Dieb.) Am 3. d. M ^ z»
cin unbekannter Dieb in Abwesenhe.t der Hausleme .^
die Wohnung der Hausbesitzerin Franz'ska Pvalr
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Hiliscillal Nr. 141' l'iii und l'iilwoldclc aus einem Schüb»
ladekislen riue.» (^cldbeirast wn 9? X 3»> j>, den ^rcin-
ziotli Hva!e sin einen Verein acsammell hcitte, und
30 Stück verschiedene Zigarren. Drei Epartassebücher,
rill'.' ^ldene Uhr, mehrere Goldrinsie und Ohrgehänge,
die sich ebenfalls in derselben Schublade befanden, lies;
der Dieb nnbernhii. Nach dem Diebstahle sperrle der
Dieb das Hans sorgfältig ab nnd legte den Schliissel lvie«
der auf den früheren Änsbewahrnngsmi. /..

— W n „«illhandeltcr Stiefvater.j Der Grund°
^'s'l'^r und Bergarbeiter ^.^ren,', Cojlwie in Plitu^la
Vas bei Litlai geriet fiirzlich mit seinem Sliesschne
>)̂ na,', Tvno^ef in einen Streit. Si.' lourden schließe
!uh haodgemein nnd balgten sich ans dem Mden herum,
.̂-abei z>.ig Trno^ek sein Taschenmesser nnd stach auf

!smen Stiefvater ein, so das; er ihm nicht weniger als
lU'bzehn Stiche beibrachte. Die Verletzungen sind indes
Mn (Mct nnr leichter Natur. I hm gesellte sich die
Stieftochter Maria Drinw^el zu, die ihren Stiefvater
l'denfnlls »vnchtig mit einem Cchi'irhasen bearbeitete.

' <Weqen Dicbstahlvrrdachtes verhaftet.j I n der
^'Wngenen Wuche erstattete dev ^jährige H^lelbedien-
>̂ 'te Vin^en^ Clollas ans Haselbach in Unlersteier-
"!<nt bei der Polizei die An/.eige, das; ihm in einem
h'esigen >iasseel)<iuse beim Hasardspiel ein (Geldbetrag
lwn ll<» K en»oendel ir».irden sei. Die Polizei, die im
Anzeiger den »oegen Diebstahles schvn abgestraften nnd
>m Perbrecheralbnm registrierten Swslas erkannte, ging
bcr Sache nach nnd nahm endlich, da sie die Nichng-
le>l der Diebstahlsanzeige bezweifelte, Swtlas in Hasl.
^lollas, der eines großen Preziosen. und eines Mir»
^'lddiebslahles von !)«»<» K in einem Hute! in Abbazia
"ingl'uo verdächtig ist, wurde dein ^andesgerichte ein-
Üelieserl.

'"' sTelbstmordversnch.j Als heute gegen 3 Uhr mm>
s>ens si,, Maschinist nnd sein 24jähr,ger Sohn, ein
Kontorist, in beranschtem Auslande Heini lehrten, enl-
^lud zwischen den beiden ein Wortwechsel, in dessen
^"lnufe der Vater den Sohn mit einem Pfeifenrohr
v . qv ' ^ ^ schl"!'!. Der Sohn verlies; äugenblicllich
?.>l' Wuhiuliig, ging auf den Vodmalsli lrg ünd jaqle
>«) dort eine Nevo'lverlngel in d'ie Nrust. Sofort nüch

ll'rn qen,iliiden, schleppte er sich in die Wohnung znriill,
wurauf er, lebensgefährlich verletzt, mit dem Nellnngs-
luagen ins 5lra»senha»s überführt »vnrde.
. " lNadfahrcrplnqe.j Samstag nachinillags rannte

"n Bieyelisl alif dem Gehloege nächst der Priester
Straße einen dreieinhalbjährigen Xnaben nieder. Da^
^'ind erlitt einige Hautabschürfungen. — I n der Alle/
am Nmn beanständete Samstag nachmittags' ein Sicher«
heitswachnxin» mehrere dort hi»durchsahre,»de Vicy-
elisten und brachte sie zur Anzeige.

"' i^leiue Hul<'.dicbe.j Dieserlage forschte die Po-
lizei eine große Anzahl von Mädchen »nd Knaben a»5,
die beim Neubau der Volloschule an> Brüh! Bauholz
und andere Abfälle entwendeten nnd nach Hause
trugen.

" sEin Trunkenbold in der Kirche.) Samstag ver.
hastete ein Sicherheitswachumnn vor der St. P^ters.
tirä)e einen bezechten. 41jährigen Zimmerinann ans
^bcrkrnin, der zuerst in der Kirche gelegen nnd sodann
bor der Kirche zusammengefallen war. Nehuss Aus-
michlcrnng wurde der Trnnlenbold in den tol ler ge-

" lWajj alles gestohlen wird.j Diesertage ent>vende!e
'u einem Fabritogebäude ein Arbeiter seinem l̂ame-
^de,^ (>i,̂ . Schachtel mit Dominosteinen, die in einem
basten ansbewahrl geivescn »oar.
. " sIusam men stoß eine^ Älotor. nnd eines Nad»
'Nhrertz.j ^ l s am Freitag ein Offizier fein Motorfahr,
"^'tt aus oer Schellenbnrggasse >n die Pre^erengasse
/'!ue, stiss; ^- <i„, Hanplposlamte mit einem ^iadfahrer
'^laninieu. Dieser stürzte zn Noden nnd erlitt am linten
^uerarme so>vie an der Hand mehrere bedeutende Ver.
eplmnM. Am Unfälle tragen beide Fahrer die Schnld,

' ^ i l sie z„ fsl^^f j „ j>i(> Gasse eingebogen waren.
" W n netter Hausherr.j I n der Pelersvorstadl

,^ßte ein Sieinsohlenlnecht mit seiner ^ainilie aus-
<̂ 'el)en. Als er vorgestern die Wohnung nnr znr Halste
',^,cn»nl hatte, lam in seiner Abwesenheit der .Hans-
"^I'tzl'r^ »„it einer Hacke bewaffnet, schlng die Tür ein
und uiis;h<i„vl'lte die ^rau des Nnechles soloie ihren ^wei.
""halbjährigen Sohn. Endlich U ârf er die Möbelstücke
"> den Huj/
. " Ertrunken.! Als Samstag vormittags die Kin»
^ r des Besitzers Malthäns Vidniar in Schivarzoors in,
^reilm spielten, stürzte die vierjährige ^-ranzista ans
Ulsher UlKUlsgetlärle Weise in eine Zisterne nnd er»
Wnl darin, '(̂ egen die Schnldlragenden wurde wegen

Engelhafter Aiifsichl die gerichtliche Anzeige erstattet,
^as Kind wnrde zu Han>e aufgebahrt.

7" lWettcrbericht.j Bei dem Vororängen eine<' auö.
^brci icj^, „lid niächllge» barometrischen Ma^imums
^l^en Mitteleuropa »verden gros;e ^»stmasse» von Nor.
^ ' ' nach Süden transportiert. Dabei gelangt der
^aslerdampf <iu den sich ihln entgegenstellenden Hin-
oernlssc, zur Kondensation, die namentlich am Nord»
>N;e der Berge zu recht heftige» Niederschlagen führen

' " " » . I n den̂  letzten Tagen herrschte über ganz Mittel-
^nropa diese Wettersitnation. I l l den nordlichen Alpen.
andern tau, es vielfach zu Gewitterregen, in den süd-
'chen war der Himmel bei nördlichen Winden meist

ueivöllt. I „ Laibach blieben zN>ar die Niederschläge ganz
lU>s, doch war das Firmament ständig uiit einer dich-
len Ctratus'Decke überzogen. Der Luftdruck ist in lalig-
amen, Steigen begriffen. Die heutige Morgentempera»

sur betrug bei Windstille I l.1 Grad Celsins. Voraus-
Ilchtliches Wetter m der nächsten Zeit für Laibach:

Meist beivölltes, liihles Wetter bei mäßigen nördlichen
Winde li.

— ^Verstorbene in ttaibach.j Am 6. d. M. wurden
folgende Todesfälle gemeldet: Ialob Trol)a, Arbeiter,
«ô  Jahre, Nadetzlystraße 1 l ; Maria Guzelj, Post-
assistenlensgatlin, 44 Jahre, Maria Theresia-Straße
Nr. 14- Fmnzisla Vidluar, Nesitzerstochler, 4 Jahre,
Schloarzdorf !!U.

Theater, Kunst und Literatur.
— lWicner i»lonzerttza,ls.j ^ür den Bau des Wiener

.Vonzert!>iu>es sind bisher insgesamt 8W.W0 Kronen
in Teilschuldverschreibnngen gezeichnet würben, und es
ist z» hoffen, daß der Nest in surzer Zeit aufgebracht
sein wird.

— l.„9lvsentnvalier".(5rsolgc.j Wie nunmehr sest-
gestellt werden lonnle, »varen' von 24 Aufführnngen
des Wertes in Dresden 22 gänzlich ausverkauft; auch
die 12 Münchener Vorstellungen hatten denselben (5r>
folg, cbenfo oie in Hamburg. Eine gleiche begei»
slerlc Aufnahnie fand das Wert am Hosthealer in Han»
nover nnd am Sladttheater in Dortmund. Bis jetzt
haben zirta 4<< Biihnen die Oper znr Aufführung er.
worben.

Telegranlme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz Bureaus.

(5«u Zwischcufall lici dcr Enthüllung des itaiser
WilhclM'Dcnklnals in Straftburg.

! Ttraslburq, 7. Mai . ^nr geslrigen Enlhüllungsfeier
des Denlmales slir Baiser Wilhelin den Großen waien
die Vertreter fämtlicher Slndelilenlorporationen der
Nniverfitäl uiil ihren sahnen geschlossen anmarschiert
und halten sich zu beideu Seiten des Denlmals hinter
den sahnen der Garnison gruppiert. Ans Anordnung
oes lommandierenden Generals sollten sie diesen Platz
ränmen nnd mit einem weniger günstigen, rückwärts
nnd tiefer gelegenen vertanscl^n. AIs dieje Anordnung
des lommandierenoen Generals der Studenlenfchasl
überbraclit »vurde, beschloß sie, den Platz überhaupt z»
verlassen, nnd zog lnrz vor dem Eintreffen des Baisers
nach der Universität zurück. Der Nestor und verschie»
dene höhere Persönlichleite» ulachten den Versuch, die
Studentenschasl znr Nücklehr zn bewegen, lvas aber
mißlang. I n der Universität wurde nach tnrzen An»
sprachen von den Studenten ein Huldigungslelegrainm
an den Baiser mit Bezugnahme auf dcn Vorfall ab-
gesandt. Nachdem die offizielle ^eier am Dcnlmal zu
linde war, begab sich die Studentensch<isl in geschlossenem
^ilgr mit ihren ^al)nen »vieder zum Denlmal und lcglc
llach Ansprachen ihrer derzeitigen Vorsitzenden am
Denlina! einen ^oroeertranz nieder.

Mexiko.
Newyort, 7. M a i . (5,m. Meldung aus (5! Paso

besagt, daß nach den» Ablauf des Waffenstillstandes die«
Vorposten der Ausstäudischen gestern nachmittags näher
an Inarez herangerückt seien, als ob sie Vorbereitungen
träfen, nm die Atadl auzugreifen. Madero l̂ abe jedoch
erl lär t , daß er, obwohl er in eine Verlängerung des
Waffeuftillstaudes uichl eiiiivilligen lverlx', heute Juarez
nicht anzngreifen beabsichtige.

Newyorl , 7. M<,i. Der Korrespondent des „Globe"
in Washington meldet, daß die Kommission des Ne>
präsenlanlenhauses sür inililärische Angelegenheilen in
der abgelaufene» Wochc gehcime Sitzungen abgehalten
habe, in welchen über die Bereilhaltnng der Armee
für eveuluelle ^-älle beraten worden sei. Wie der klor-
respondeiit lveiler berichtet, sei von« amerilmiischen Bot .
schasler in Mer i l o eine Depesche eingelansen, wonach
anch in der Stadl Mexi lo Unrnhen ansgebrochen seien,
»vas in Washington das Gefühl der Neforgnis verstärlt
habe. Polizei n»d M i l i t ä r seien bemüht, die Uuruhen
in der Hauptstadt zu unterdrücken. Die Geschäflslenle
seien angewiesen worden, ihre ^äden zn schließen.

Marokko.

Ber l in , 7. M a i . Das Wolsssche Bureau meldet:
Nach hier eingelangten amtlichen Nachrichten aus /fez,
die bis zum !. d. M . reichen, sind alle Deutschen in
^ez gesund und iu völliger Sicherheit. Von einer
Hungersnot sei l'einl' Rede.

iltnbnt, l i . M a i . Me ldung der „Agenee Havas".)
Die Beni Hassen nnd die ̂ emurs geben die Absicht lund,
sich dem Marsche der Hilsslolonne zu >v,dersetzen. lLtu.'a
l<«! '^emnrs gr,fsen gestern abends zlvischen S a l ^ nnd
Mehedia einrn Convoi an, wobei ein französischer >iorpo.
ral getötet nnd ei» ^entnant sowie zwei M a n n verwnn.
del wnrde». Die Demurs schnitten die nach SaiV> süh-
reilde Wassrrleitnng ab.

Verantwortlicher iNcdalteur: Änto,, F u n t e l .

Italienische Küche
Selenburgova ulloa 7 , gegenüber der IJauptpoBt

empfiehlt den P. T. (iiisten den neu angekommenen

|S5 echten Brioni Wein. =
Jeden Tag verschiedene Arten Fische.

Von heute 10 Uhr ab (i802) 1

K O N Z E Ft T
der Wiener SchrameMMuaik.

Lottoziehungeu am l i . Mai 1911.

L i n z : 01 23 18 11 5

T r i e f t : 42 84 45 1l> 78

Meteorologische Beobachtungen in itaibach.
Scrhllhc 30« 2 m. M t t l . Lnftbruck 73l! 0 mm,

5> « »3

^. s ü " l I 7 ^ > ?34 6 ^ l b 3 <»O. mäßiss' lmvöt t t " ̂  "
^ 9 U. ?lb. 735 8 12 4 windstill >

7 U. ss 735 7 10-4 S. schwach , trilw. heitkr ^ 0 0
7 2 U . N . 734 9 I i i - I SO. mäßig bewiiltt

9U.Ab. 736 2 ! 11 I SO. schwach .
8> 7 U. ss. 737 0 , 10 0, . ' 'Ü^0

Das Tagesmittrl der Temperatur vom Tamstac; l'silligt
13 2», Normale 12 6°. vom Sonntag 12 i^", Vtosmalr 13 0«.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(ssfgnludll vo» dcr Nlaiüijch,',! Tparlas>> l«!»7,)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrcalschul»'.)
^aqei Nürdl. Brritc 40° 03'; tlstl. Länae voi, Greniluich 14° 31'.

V e b e n b r r i c h t e : An, 30, April NlMü 3 Ul,r Crd'
erschültrrung I I I . Grades in Cascia, gegen 4. ü'/«. 12'/, Nl>>"
Ttüßc in Ärrtiuoro. Am 1. Äiai gegen 14'/, Uhr elimdmt.
Am 2. Mai gegen 3'/, nnd 4'/4 Uhr Stoß t>> Florenz, vlni
3. Mai gegen 17 Uhr Ttoh in Messinn,

Vobenunruhe: Schwach.

Knrort Olelohenberg. Eingebettet in einem von
waldigen Iicrg- uud Ilügelkuppen umrahmten Tale nur nach
Süden offen, bietet der Kurort (/leicbeuber^ dein lU-Hcbuni-r
ein reizendes Idyll. Die bertibmten Ileihjtieileu, deren Wer)
Bclion die alten Römer anerkannten, versebaffen üleicbeu-
berg einen Weltruf. Die Einrichtungen der Kuranstalten
sind vollkommen den modernen UedürfniKsen augepaftt, und
erstrecken sieb insbesondere auf Iuhalationstlierapie, pneu-
matisclie Kammern und alle Arten von Wurm- und Kalt-
bädern. Die Hauptindikationen GleicbecbeiKS Biud ulJe
Katarrhe der Atmungs- und VerdauungKoi>rauc- und glän-
zende Heilerfolge sind auf diesen Gebieten erzielt, worden.

(17UUa.)

Semmering bei wiBn Hotel Fanhans
3000 Fuß ü. M-, 400 Zimmer, größter Komfort, 7 Villen mil

Küchen, KuranBtalt. (178(5) (i 1

Olga Fröhl ich, geb. Vlogl iö, gil.t im eic^nm
nnd nil stamen drr jtinder Je t ty nnd Hndert
dir rrjchütternde Nachricht, daß ihr sirln'bti'r Eyr>
gattr, brzll). Pater

Ladislnu Fröhlich
Braud i rc t to r

nach langer, schwerer Krankheit heuts »im l» Nhr
früh hiervrts jclig iu« Herrn entschlafe» isl.

Der teure Verblichene wird dein sü'Nüdl!«-!!!',!
Andenken empfohlen.

Cnneo (Italien), sl. Mai 1911,

(Ttatt jeder besonderen Anzeige.)

Danksagung.
Alk',,, die uns ihr Veileid aussssdrii^t und

uiiel wiihrmd dl-r jrianlhelt und nnlnßüch drs
Ablebens liuserrs miligstgelirbten nnvergeßlichen
Bruders und Onlels, Herrn

Fr. M. Negorschek
Handelsmannes und Besitzers

ihren Trost gespendet haben, ferner für das zahl-
reiche ehrende O.le,te des Dahingeschirdsnen zur
lctzten Ruhestätte sagen wir auf d,esem sSege ollen
Nrnuandte», ssreunden uxd Nrtamrten, dem l.iuf-
manulschen ztranlr». „ „ h Untersliltzungsveleine,
dem Nlmnischen Ias-.dschn^ereme, der Nirmn
.Nr,stier. der F.rmn M a y ^ und den übrigen T<il-
«ehmern den Mlligstrn Danl Insbrs andere daulen
»mr ullen Eprndern der prächtis,«-» lrränze.

^'«ibllch^ am l'.. Mai 1i1H.

Die trauernd Hinterbliebenen.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung von Wert-
papieren; BDnenordres; Verwaltung

von Depots, Jafe-Depoilts etc.

Filiale der K, K. priu. Oesterreichischen
(1750) in Laibach

\ C r e l - M l t iür Handel wi Gewerbe
* Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wechseln u.Devlien; Geld-
einlagen geg. ElnlngsbOcher u.im Kontt-
Korrent; Mllilär-heiratskautlonen «to.

Kurse an der Wiener Börse vom ii. Mai 1911.
Sehlußkurs

Geld | Waro

Allg. Staatsschuld.
l'ro».

„ {(Mai-Nov.)p.K.4 9270 92-90
"c 4n'„ J ,, ,, p .U.4 9270 92-90
£ k. ht. K.|(Jan.-Juli)i>K.4 92-60 92S0

. [ ,, p . A . 4 92-60 92-HO
HE 4-20/0«.W.Not.Veli.A«g.p-K.*'2 9Ö'5O 96-70
Ja 42"/u ,, ,, ,, ,, p.A.42 96-60 9670
•5 4 2"/„ ,, Sllb.Apr.-Okt.|i.K.4<ü 9ö"55 9675
W 4-2»/o ,, ,, ,, ..p.A.4'2 9656 96-75
Lose v.J.lHüOzuöOOil.u W.4 162-60 166-60
Lose v.J.1860 zu 100tl ü.W.4 210— 216 —
L<>H«iV.J.lHß4zul00ll.ö \V • } / / — .3/7 —
Losev.J.lSttfzu öüll.ii.W 311— 31V—
St . -Uomiin. -Pf . 120I1 .300F.6 285-60 2*6'«0

Oesterr. Staatsschnld.
Oeät.StaatHsehatzseh.slfr.K. 4 99-S5 100-06
Oest.Goldr.stfr.Gold K a s s e . . 4 116-HO 116 —

,, ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 1 MHO 116 • —
Oest Rente i .K.-W.stfr.p.K. . 4 92-60 92-SO

., ,, ,, ., , , U . . 4 9260 92-SO
Oest InveHt.-Rent.stfr.p.K.aVj 81-70 Sf90
Franz Josefsb, i. Silb.(J.S.)4V4 114-36 116-35
(jali7.. Kar lLudwigsb . fd .S t . )4 9 5 / 0 9 4 / 0
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 93-06 94-05
Rudolfsb. i .K . -W. stfr. (d .S . )4 93-46 94-46

Vom Staate z. Z&hlnng übern.
Eisenbahn rrioritiits-Oblig.

Bühni . Nordbahn Km. 1882 4 114-60 115-60
Bühm.Wustbahn E m . l S 8 5 . . 4 94-26 96-26
Böhm Wi's tb .Em. 189!>i.K. 4 9366 94-66
Ferd.-Nordb.E.188tf(d.S.)..4 9630 96-30

dto. E.1904(d.St.)K 4 95-/0 96-10
F r a n z J o s e f s b . E . 1 8 8 4 ( d S . ) S 4 9460 9660
üal iz .KarlLudwigb. (d .St . )S 4 9326 9426
Laib . -Ste in Lkb.2OOu.l0O0fl. 4 94-— 95-—
Le)n.-C/ .er . -J .E. lH l .Hid.S. )K 4 9396 9496
Nordwb. , Oost. 200 II. Silber 5 /02-75 /0.J-7Ä

dto. L .A.E. l!H)3(d.S.)K3>/.2 **'9B W ' S Ö

SchlnBkura

Gold | W a r e
Vrnz.

N o r d w b . , 0 c 8 t . L . B . 2 O O f l . S . 5 /02-50 /O.V-50
dto. L . B . E . 1 9 D : j ( d . S . ) K 3 i / 2 *Ä '2? #6-26
dto. K.l8H5 2 0 0 u . 1 0 0 0 f l . S . 4 94-60 96-60

H u d o l s s b a h n E . 1884 (d.S. ) S. 4 94-— 95-—
Staatae isenb. -O. 500 F . p . S t . 3 376-— 379- —

dto. Ergz.-Nete&OOF.p.St. 3 374-60 37S-60
SUdnorddeutscheVbdgb.f i . S. 4 93-SR <J4-SF>
Ung. -ga l .E . E . 1887 200 Silber 4 93-10 9410

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassensch .p .K^Vj 100-20 100-40
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 111-40 livuo
Ung. Rente i .K.s t fr .v .J .1910 4 9 / 2 0 91-40
Ung. Rente i .K. stfr. . . p. K. i H0-— HO-i'O
Ung. Prämien-AnlchenälUOfl. 222-26 22H-25
U.The i s s -R.u .Szee . Prm.-O. 4 / 5 2 7 5 16S-76
U.ürundentlastg.-Oblg. ö .W. 4 9r90 92-90

Andere öffentl. Anleiten.
Ba.-herz. Eis . -L.-A.K.lH(i2 4 ' / . OS-26 100-26
Wr.Verkfihrsanl.-A. verl. K. 4 9405 .«»50«

dto. Em. 1900 vorl. K . . . . 4 94-30 95-.10
Galizisches v. J. 1893 verl. K. 4 93-20 94-20
Krain .L . -A .v . J. 1888Ö.W. . 4 94-60 95-60
Mährisches v. J. 18!)0v.ö.W. 4 9620 —• —
A.d.St .Budap.v .J . 1903 v. K. 4 90-26 9125
W i e n (Elek.) v . J. 1900 v. K. 4 93-66 94-65
Wien(Inves t .>v . J.19O2V. K. 4 94-70 95-76
W i e n v. J. 1908 v. K 4 9,?-?s .04-75
R U S B . St . A. 19O6s. lOOKp.U. si 103-fiO 104-30
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4'/2 9 ? ' 9 Ü äl'ij0

Pfand briete- nnd
Kommunulobligationen.
Bodenkr.-A.öst.,50J.ü.W. ^X M™ S1'*°
Bodenkr.-A.f .Dalmat.v.K. 4'/.; 10025 10126
Bühm.Hypothekenbank K . . 4 95-90 96-60

, tLndb.K.-Schuldsch., . r)Oj.4 94-— 96 —
dto. dto. 7 8 J . K . 4 94-— 95-—
dto. E. -Schuldsch.78 J. 4 94-— 96-—

Kchlußkur-s

(i(-ld | Ware
IVr.x.

G a l i z . A k t . - I I y p . - B k 5 iw- — —
dto. i n h . 5 0 j . vorl.K. 4« \ 99-10 99-60

Galiz.Landest) .r)l»/2 .I .v.K. 4'/., 99-36 100-35
dto. K. -Olj l .HI .Em.42J 41/., 99-50 100-50

Istr. Uodcnkr . -A. ÜO .1. ö. W . '., 101-25 102-25
Istr .K.-Kr.-A. i .52' / a - ) .v .K. 4'/j '00-60 lOf -
Mähr. H y p o t h . - B . ö . W . u . K . 4 105-— — • —
Nied.-üst.Land.-LIyp.-A.55J.4 96-- 96--
Oest. l l yp . -Bank i .50 J. verl. 4 94-75 96-7f>
Oest.-ung.l ianksiOJ.v. ö .W. 4 9725 9H-25

dto. 50 J. V. K 4 97-35 9N-35
Cenlr. Myp.-B.ung. Spark. 4'/^ 9H-60 99-50
Comrzlik., l'eat. Ung. 41 .7. 4'/j 99-25 10025

dto. Com. 0 . i. 50'/, J. K 4'/7 9H-50 9950
Hürm.B.-K.-A. i . . r ) ( ) . l .v .K4 1 / j 02--- 93 —
Spark. Innerst.Bud.i .sjOJ.rU1 / . , 9H-25 99-26

dto. inh. f)0 J. v . K 4>/< 9225 9.V25
Spark.V. P.Vat.C.O.K . .4'/., 92-25 93-25
Ung. H y p . - B . i n P e s t K . . . 4 V a 9 9 — Joo —

dto. Kom.-Sch. i .50j .v .K4Va 98'76 y9'76

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kascli.-Oderb.E.18H0(d.S.jS. i 92-20 93-20

dlo. Em. l»08K(d .S . ) . . . 4 9310 9410
Lemb.-(>.er. -J .E.18843ÜOS.3(i W25 HS-.25

dto. 300 S 4 92-36 93-35
Staatse isenb. -Gese l l . E . 1H!>5

sd. S t . ) M. 100 M :\ 90-— 90-90
Südb..Jan.-J.s>OOF.p S.p.A.2-t> 270-40 271-40
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W.. 4 96-80 97 —

Diverse Lose.
Bodenkr. i iat .E.188Oal00n.3X 293-60 29950

detto E. 1889a 100II 3X —'— — ' ~
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 fl 4 25Ö-— 261- —
Serb. PrUmien-Anl. a 100 Fr. 'i 135-60 141-50
Bud. -Baai l i cD(Domb.)5 l l . i i .W. 3T— 4f~
Crcd.-Anst . f .H.u.G.IOOll . i i .W. 61S-— 52S-—
Laibach . Präm.-Anl .üOll . i i .W 84-- 90-

Schlulikur«

Geld | W u r o

HotcnKrfciu.,ÖHt.G.v.lOfl.ij.W. 73-5O 7.9'«0
«lotl« ung. ( i . v . . . rijl.lj.W. 50-50 66-60

Tilrk. E. -A. ,Pr . -O.400Fr.p .K. 250-40 253-40
Wiener K'nriinunal-Lofe vorn

Jahre \v,l\ lOOll.ö.W. «/.¥•— S2A'~
(«ewinntsch. dei- 9% Pr.-Sch.

dor Uod.-Cred.-Anst. E. 1880 75-50 <¥/-50
(jOwinht'Tcli. der :i()/„ Pr.-Sch. 1

dei-Mod.-Ocil.-Anst.E. 1H8W 126--- 136-
(iuwiiibtsch. der 4"/o Pr.-Sch.

dor uns. Jlypolhukun -Hank 5V- »'0-•

Transport-Aktien.
I)onau-Damps.-G. 600 II. (>. M. 113T - 1143 -
Ford.-Nordbahn IÜÜO II. C. M. 61H0-- ai90-~
Lloyd, üsterr 400 K 5A7-- 6M>-~
StaatK-Eisb.-G. p. U. 20(1 )l. S. 75H-76 759-76
S ü d b a l m - G . p . U . . . . s . O O F r « . iweo m-6u

Rank-Aktien.
Angloi is tcrr . B a n k 12011.18 K H24-— 325--
Bankv<!r.,Wr.p.U. 200ll.no „ 64426 546-25
Mod.-C.-A.allg.iist. 30OK&4 ,, / 2 7 G - - 12HQ--
Crcdit-AliHt. p. U. 320KJ12 „ 64S-60 649-50
Cred i l -B .ung .u l lg . 20U 11.42 ,, H1H- — S19-—
Eskoinpteb. sleier. 200Ü.32 ,, 6W— —• —
Eskompte-G.,n. ij. 400KU8 „ 770 . - 772-—
Lundcrb.,iibt.p.U. U'00fl.28 „ ö,?ß-2ö 6a6'-2ö
LailmchcrKreditb. 400K2H „ 46'9-— 470- —
Ueiil.-ungar.B. 1400KD0U0 ,, 1934-- 1944--
Unionbankp. U. . . 200(1.32 „ 617-60 61H-50
VerkchrsLank.allg.14011.20 ,, 37V - .I7f5u
/ i v n o a l o n . b a n k a 1 0 0 1 1 1 4 , , 2H1-— 2H2-50

Industrie-Aktien.
Borg- u . l l ü t l w . - G . , öst. 400 K 9H6-— 991--
Hirt(>nbi' i-«P. ,Z.u.M.F. 400 K 1215-— 1226-—
Kiinipsh.Z'jmont-Fabrik •iOOK X4K-— 364- —
Lengenl 'e lderP.-C.A.-G. 2siOK 2H4-- 28H--
Montangea.,üsterr.-alp. 100fl. #22-76 023-15

St-hluflkurw

(iuld | W m e

PerlinooHer h. K. u. P . 100(1. 474- 476äü
PruBorEinetiliid. -Gesell . 600 K 2726- 2 7 4 6 —
Ilimaiii i ir.-Saluö-Tai'j . l oo f l . 6S55U 6H6-75
S a l g o - T a r i . S t k . - B . . ' . . . lOOfl. 660-— 6b*-—
Hkodawcrke A.-G. P i l s . 200 K OSO- 631 —
W a l f e i i F . G . , ö s t e n r . . . 1ÜOII. 766 76»—
Wentb. Bergbau-A. -G. 10011 66t- 66660

Devisen.
Kurze Stellten und Scliecks.

Ut'.ulschü Bankplät/o 117-- in- —
Italienische üunkpltttzc 94-37 9457
London 239 90 240- -
Huris 94 A Ü ' 4<4Sä

Valuten.
Mllnzdukalon 11-37 1140
üO-KrancH-Htllcke 1» 01 19-03
•,!O-Mark-Stücke 23-47 2S6X
Deutsche Ke ichshanknoten . . 117-- 117-
ItalieniHolni B a n k n o t e n 94-40 94-t>Q
Rubcl -Noton i ß i X-b*

Lokiilpajtierc
iist<li l ' r i v a t n o l l c r . d . h'illalf <1,
K.K.priv.OcHt.Crfdit-AnHtalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 220- 230-—
Motel Union „ 200 ,, 0 —• W—
Krain. Banges. ,, 2 0 0 , , 1 2 K 200-— sw—

,, Industrie „ 1000 , , 8 0 , iuw— I960-—
S t a h l w . W e i ß e n s . , , 3 0 0 . , 3 0 , , 6 /0- — 02«-—
Unterkrain.St . -Akt . IHOU. 0 7 0 - 90-—

Bankzinssuli 4 %

Dio Nntiui'uiig siimtlicher Aktien und der
„UiverKen l.oi'c" versteht 6lcli per Stück


